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Einzelpreis 250 Marr. 
In Loda obne Zufellung wonatlich 8300 Mr., 
mit Zuſtelung is Haus wöchentl. 1000 Mk. 
ind monotl. 4000 V., durch die Poſt bezog. 

monatl. in PVolen 4000 M., 
Anzeigenpreifte;: 

Die 7egeſpoltene Ronpareillzeile 270 Mark. 
NReflamen die ⸗⸗geſpaltene Nonpaneillzeile: 
1000 V. Eingeſandts in lolalen Teile 2600 M. 
für die Korpreeile; för nur an Sopn⸗ und 
eec, erſcheir ende Inſerate 260 Zu⸗ 
chlag; für ſemtliche Auslandinſeyate 56064 

— für die erſte Seite werden keine 
zeis en anperowmen. — Senorare werden 

nur vach vorheriger Vereinberung gezabhlt. 
Unverlangt eingeſandie Wanuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 

—— 

Der Empfang. 
Wenn die „echtpolniſchen“ Parleien genau ſo 

zuf den Vorteil ihres Vaterlandes ervicht wären, 
vie ſie das in ihren Flugblättern und Program⸗ 
Rnen, Zeitungen und Verſammlungen erklären, 
dann bätten ſie — ſo ſchreibt die „Deulſche 
Rundſchau“ — den nationalen Minderheſten im 
polniſchen Parlament einen freundlicheren Empfang 
bereilet. 

Der Empfang in Warſchau war äußerſt kahl, 
ija, er war nicht einmal — anſfländig. Wir 
ſehen von der Feftpredigt des Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche ab, die naürlich Taktlofigkeiten 
richt enſbehren konnte, troßbbdem gerade die polni⸗ 
ſchen Gmeindeglieder des berüchtiglen Renegaten 
dem Gottesdienſt in der runden evangeliſchen 
Kirche ferngeblieben waren. Wir wollen nur 
an den parlamentariſchen Empfang 
rinnern. 

Die Plat verteilung im Sejim war 
und iſt ein offener Slandal. Man hat es dem 
Ddeutſchen Klub verwehrt, neben ſelnen B'iod 
xeunden, den Ulrainern, Weißruſſen und Jaden 
zuf dem linlen Zentrum zu Atzen. Man hat ihn 
xot heftiger Vroleſte an die äußerfte rechte Seite 
es Hauſes gebracht, noch hinter die Naozal⸗ 
emokraten, die allerbings von dieſer Nechbar⸗ 
ſchaft wohl peinlich berührt waren, als bei der 
Begrüßung des Staaischeſs auch aur der rechten 
kcke Obatſonen laut wurden. Die „verdam mien 
Zrenzritier“, die augeblich den polniſchen Staat 
jquidieren möchlen, wußten beſſer, was der Würde 
)es Stagtes in dieſem feierlichen Auzenblick 

kam, als die edlen Ritſer Korfenſys, die von 
ſelbſt brhaupten, daß ſie bie Ellie ihrer Natlon 

den. Noch einmal ſei der Natlonalen Arbelter⸗ 
dartei, die ſich in der Siadt Foſen und in Pom⸗ 
Rerellen der deutſchen Stimmen gern bediente, 
ber Dank dafür ausgeſprohen, beß ſie ſich offie 
weigerte, neben den Veuiſchen zu ſihen, Sie hat 

unſere Frokllon dawit vor aer en Geſohr ewarnt. denn der Deutſche legt im allgoene nen 
Liuen Wert darauf, im ſchlechten Geruche ju 

en. So rehmen unſere Vertreter die Plae 
e verfloſſenen Konfitullonsvartei, der galiziſchen 
on ſervat ven ein die im alten Sejm die gebli detften Metalieder hatte und wohl darum ſpurloe 

der Blldfläche verſchvinden mute. Die 
Deutſchen werden hoff mich aus die Tradiſon 
des ſeligen Verfaſſungstlubs infofern aufnemen, 
als ſie wie dieſer bei einer klugen abe par eilchen 
Polltik im Verein mit den anderen Nnderb⸗ſien 
dam berufen find, das fo oft genant le Zänglein 
an der Wage zu ſpielen Aber diefe Erinne⸗ 
Sngen find ſozuſagen ein Trof, der nun in den 

anken an ſich begrn iſt. Die polni 
ſchen Varleien haben wit bewußler Unfreundlich⸗ 
leit dle Varieien des Minderhei eoe aei 
andergeriſſen. Zum Glück vur äude lich Denn 
wenn guch im inveren Verhältnis manche ver 
ſchleden helten zwiſchen den verſchiedenen Minder⸗ 
he ten beflehen, — ſo werden ſie gerade durch der 
artige pols iſche Scherze zuſemmenbalten. Die vol⸗ 
niſchen Parte ien baben den Mirdethilenblock 
geſchaffen, ſie werden haauch erhalter 
und befeſtigen — das in der Eindeuck des 
erften Ewpfangs ſeiner Fralſionen 

Die Vorgänge bei den Marſchall⸗ 
wahlen haben den Veſſimiſten vnter uus noch 
welter richt gegeben. Saon am eften Ta⸗e dos 
Rarlaments wohte man ſich weigern, dem natlonal 
demofratiſchen lie vprademen Broon ford den 
jünelſen Abgeor neien, den Demſche gerbe (Lody, 
Jur Seite zu flellen, angeblich weil er keine Er⸗ 
ahrung far die durch ihn bevirke Vereidigun; 
es Harſes beſaß. Wenn für den Namensairuf 

der Abgto duelen eine gewſſe Erehrung 84 
wãre, hatte gewiß die Verſeſſ ma nicht gerade den 
jüngſlen Ab⸗eerdneten far biefes Amt befrmt 
Es iſt ucht abzuſeben, warum das pobe ſche 
——— das gleichfals wegen ſeiner Jusind 
Selretãrin war, dee halb erfa rener“ ſein ſollte, 
wuil fie für die Rechsparielen landidier ieun Raug 
gut, diee mal wenizſtengs ldann wan — viebecht 
unter dem Eind uck des Gottes dienſtes — uͤber 
die dlare Veſtin murg nich hinweg, und der 
Deuntſche lorni⸗ ſeines Amles walten. Wir wollen 
leichſalls anerten en, dau bei de Kenfiaie cung 

Bureaus zwei Abgtordnefe der Ninderhelten 
d Deunlſche Utta und der Jade Weinzieher 
r Aſtlamatlon zu Sekretaären beflellt wur⸗ 

Die Ukrainer, denen der relle Plaß eißent 
2 hallen zugunſten des Veutſchen ver 

Peinlich warde daß Verhalten der polniſchen 
Varielen erft eder dar en Narfa aln 
3 ahlen. Es war blein politiſch geſchick or 

uif zum Sejmmatſchali von allen Wiloe eun⸗ 
Das herechnet Herrn Raal ausguva len der als 
— der ukrainiſchen Min»er— 
miten baannt inn Gerede die ialnn he 

freie Schiffabrt eire der grundläßlch ten 

des goebenen Auſenblicks als des Allgemein⸗ 
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Berbreitetlie deutſche Tageszeitung in Bolen 
— —— 

Frage muß angeſichts ihrer Rückwirkung auf · un⸗ 
ſere interratonale Politik ganz außerordeunflich 
geſchickt angefaßt werden. Was ſchadete es, daß 
die wos yaiſchen Ukralner in iher Mull⸗erſprache 
dem polniſchen Staaf TDeene gelobten? Was ſol le 
der Gatrüfinugsſſurm? Es wäre politiſch klus 
geweſen, wenn man dieſen Wunſch erfüllt hätte, 
der angeſichtz der Datſache, daß ihre Wojewod⸗ 
ſchaft weder im Stejm, noch im Senal einen ein⸗ 
zigen natienaloolniſchen Abgeordneten durchzn⸗ 
bringen vermochte, nicht elinmal umberechtigt 
erſcheini. 

Bei der Wahl der Vizemarſchälle im 
Senat und Seim hatten die Juden mit Rüöck 
ſicht auf die Stärke ihrer Fraltion vach inlerna 
tionalem parlamenlariſchem Brauch das Aurecht 
auf ainen dleſer Poſten. Die Vertreter der 
nationalen Minderhelten beſchworen die Mehrheit 

— 

Arbeiterverlretern empfahl, ſich der B P. S en— 
zuſchließen. Abgeſchen davon, daß die polnuſchen 
Sozialiſten ein derartiges Hoſpitanlenverhaälinis 
niemals eingehen würden, weiß ein auch nur 
einigermaßen politiſch geblldeter Menſch ſchon 
längſt, daß die Grundgeſetze der ſonallſtiſchen 
3 bei der P. P. S ſchlecht aufgeho ⸗ 
ben ſind. 

Der Empfang der Minderheilen im Sejw, 
hinter dem ſoviel böſer Wille uud noch mehr poli⸗ 
Ulche Torheit verborgen liegt, gibt viel zu denken 
Den Vorieil haben die Minoritäten, die ſich 
enger zuſammenſchließen werder. Ueber die ſwe⸗ 
benden Verhandlungen ſei heute veoch nichls ge 
ſagt. Uaſe Vertireter im Varlament werdan t 
nur zu eden, ſondern auch zu handeln wiſſes 
Die polnlſchen Partelen wollen ihre offene Oppo⸗ 
ſitlon. Wir warnen ſie vor der Veroiritißung 
dieſes frommen Weihnachſewuuſchezs. Die Aim- 
mungen bei der Bildung von Praſtaſum und Roe⸗ 
glerung ſehen anders gut als die Abſimmungen, 
in denen ſich Linke und Rechle als zwei gleig 
ftatke Blocks gegenüberſtehen. Denn hat 
Stunde der natienalen Minderhelten geſchlagen. 
Wer ſein Recht ulcht freiwilig exhält — muß e? 
ſich ertrozen, und es hat ſchee mexcher Eimpfes⸗ 
gende heftig bedauert, daß er baim Cußlfang un 
höflich war. 

Der Streit um die Meerengen 
und Konſtantinopel. 

Die Verhaundlungen in LZauſaune 
Sauſaune, 7. Dezeuber. (VPat.) In der 

geſtrigen Vorm in daer über die 
Mmeerengenfrage verhanbelt woede, erklärie 

* daß er auf den Eutwurf der Ism 
—— 
Vorſchlages der Milerten eine Autwort geben 
Jerbe. Tſqhitſcherin behlelt ſich gleichfalls 
eine eingehende Anlwort vor und beſchrankte ſich 
auf eine NReihe gegen Vorb Curxzon gerichleter 
Bemerluugen. Er unenzog den Plan der Ver⸗ 
bündeten einer ſcharfen Kritik und ſagte Worte, 
die unzweidenlig eine Drohung gegen Eug⸗ 
land enthielien. 

Sauſaune, 7. Dezewmber. (Paf.) In einer 
in der geſtrigen Vorwitlag⸗eſißeng abgegebeven 
Erklärung wies Barrðre darauf hin, daß die 

Bedingurgen für die Entwecklang anter Beſiehur⸗ 
gen zviſchen den Staaten und infolgedeſſen auch 
für die Srhalteng des Frledens ſei Wieiler 
mochle Ba ðue dararf auſmerkſaw, daß man fich 
in der Aeit vor dem Kriege bemühle, Gupdätze 
für die Schiffabrt in der Meerengen aufzuftellen, 
die av⸗ſchließ ich politi'chen und miliſäriſchen 
Rũckſichſen eutſprachen die mehr die Unmflände 

jnereſſe unter dem Geſictt werel der Damuer- 
haftiagk⸗it berckſichtiglen. Fraykreich wünſche, deß n ee eee 
die jedem Saaale zuftebenden Rechte mit den In⸗ 
tereſſen aller an der Kaft⸗ dee Schwazen Meeres 
geles men Siasten in Eiaſtang abraut we den. 
Barrde verleh ferner der Hoffnung Asd uck 
daßk die Belonnenbelt und Mäßlakeiſ, die den 
Seiwarf der Verbandeſen gaezeiſchne, bei allen 
Regierungen die nõlze Inerlennung finden werde. 
Iche au⸗ gelegoutlichen Umſtãnden her voreeaaene 
Sofang der Meerengenfrage müßte, neach Anuſicht 
Bare d , en ſRieden aus geſchloſſen ſein. Eire 
ſolch Löfnog eber wäe die Sulſcheiderg dieſes 
Vrob en s auf der Grundlage der Schlleßung der 
Meeren⸗ae⸗Die ſrawſiſche delegalion wird mit 
ganzer Kraft darauf hinarbe ten, deß die anderen 
Del alionen — beſonders die täürkiſche * die 
an einer gerechten und darerhaften Löſung dieſer 
Froge intereſſiſert ind, ſich dem Vo ſchlage der 
Alllerten auſchlßen 

vach eingeheuder Prafung des 

LSauſauue, 7 Dezember. (Pat.) 
hent gen Sitzung der Fow miſſion für die Meer engenfroge legte Lord Curſon gleichzeltiz mit 
feiner Anulwor auf die Ausſu ungen Tſchuſcherins 
den amerikaniſchen Komprowißplar 
vor, der dem Vorſchlag der alliierten Mächte bei⸗ 
gtfügt wurde. Die Vorſchläge der Verbündeten 
roãnen des frübere engiiche Vrogromm darch 
bedentende Konzeſſionen 
der Taärken, denen els⸗e einflußreiche Stellung 
in der inten nalſonol n Kamm ſſton, räm ich der 
Vorfitz in dieſer Sommeſſion eingeränmt wirb. 
Die For e urg der Eutwmiliſarifierung der Meer 
engen wird von den Verbündelen welterhin auf 
recht erhalten. Die Sinzelhelten werden heute 
nachmitlag von den *litäriſchen Sabverſländigen 
er Ablierten une Taladme des amerilauiſchen 
Botſchefters Ariftol feſtzelegt werden. Aus 
San Verlauf der Sitzung geht hervor, daß die 

In der 
fär die Meer 

zu ganſten 

Türken ſcheinbarx zar Annghme der 
alliierten Vorſchläge berelft ſeler, gud 
bamit, wie es ſcheiut, von den Sſowjeis abge 
rückt ſind 

Sauſanne, 7. Deenber. Pat.) Die Rachtsz⸗ 
kommiſſion prüft gegenwärdig den Eulwurf 
des Syfleras, der den Schutz Konſtantino⸗ 
peels gemäß dem bekannten Plan der Verbünde⸗ 
ten in der Meerengenfrage garantlert. Konſtanti⸗ 
nopel müßte einem Syflem der Neutrali⸗ 
ſierung unlterftellt werden, wodurch der Schub 
Konſlantinopelz durch gegenſeitige Ver— 
pflichtüngen der Mächte internationa— 
len Charakters ſiche-geſtellt wäre. 

Faſchismus und Kommunismus 
in Jjtalien. 

Ein Bericht Sinowjews auf dem Mockauerr 
Kong eß der dritten Jalern⸗tionale. 

Moskau,. 7. Dezember. (PVat) Am 28 
Tage des vierten Koönagareſſes ber Kom 
muniſtiſchen Internationale erſlallete 
Stnowjew Bericht über die Tätigtelt der 

lien. Auf die Verſpelllve der zuküufligen Ar⸗ 
beit zu ſprechen kommend, ſtelte Sinowjen feſt 
daß die Hauptaufgabe der Kommuriſtiſchen Inter 
natior ole in Jialien die Nie derbaltung 
der Reformiſten in den Berufe verbinden 
ſel, ferner die Vereinigung aller ge— 
genfaſchiftiſſcchen Glemente und der 
Zuſammenſchluß der ſolaliſtiſchen 
und kommupiſtiſchen Partei. Zum 
Schluß ſeiner Rede gob Sirowjew ber Ueberleu⸗ 
aung Ausdruck, doß die FaſchiſienRevoluſon ſich 
richt behaupten, ſondern daß der endliche Sies 
dem Proletariat zufallen werde. Darauf erſtalle ie 
Rade! Bericht über die Lage in der Tſchach o— 
ſlowalei. 

3— 

Im Dronſaol des Zarepſchloſſsß in Mok⸗ 
dau tagt gegerArtig der vierte Kongreß 
der dritten Jauerna tiorale der aus 
aller Herren Linder beſchickt iſt Es ſind Ver⸗ 
treler der komma ſtiſchen Paſlei aus Imerila, 
Enoland, Frankreſch Seuiſchland und Jielſen jur 
Salle, zu denen ſich am rifaniſche Reger, Japaner 
und Delegierte aus den kieineren Lin dern Saropad 
geſellen Das Programm iſt in der Hapiſprachen 
Europas gedruckt. In jedem der Fſowethotels 
find, wie im Krexi ſelbit, beſo⸗dere Auslunfie⸗ 
ſtellen eingerichlet. Es ſind hier Abn Sprachen⸗ 
gruppen mit ſieben Arbel sſekretären 
he en jede dem Sſowjetſekreſariat uner fleht. Durch 
dieſe O ganiſaflan ſt es den Lellerv des Kon 
greſſes er dalicht, ſür alle auf dem Kongreß ge 
ſproch nen 22 Eprachen zu ſorgen, wobei für die 
Sprachen des mitlleren und des ſernen Oſtens 
beſondere Bearbeilungsſtellen elngerichtet ſind. 

— — 

ibe 

Weasprawie werelkteh vied kadno- 
éel prey dostarezantu gareoty nalezy 
zwraeae s0d � mieise oεο 

ureecdu pooztovego. 

Aceint au Ausnadme der vach Sonnu⸗ 
tagen folgenden Tage: täaolich früh. 

Schriftleitung und Geſchaftsſtelle 
Setritkauer Straße 88. Tel. 6.86 

Voſtſchel Konto 60 689. 
Sei Betriebstorung durch höhere Gewall 
Arbeitenie derlegung oder Aus perrung hat der 
Sezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferun g der 
Zeſtung oder Rückzahlung des Bezugspreiſen 

5. Jahraang. 2 

Bittere Wahrheiten. 
JIa Re. 2606 des Witoshlattes Kuri. Lwowſtit 

ſchreiht der neue Selſmabge ordnele Adam Uziem⸗ 
b Uo in einem Leitartitel folgende bemerkens werte 
Satz⸗: Wir ſprachen viel von Tolerauz. Die 
Konſſitulion vom 17. März iſt durchweht von 
dieſem edlen Geiſte des Verſtäneniſſes und der 
Anerkennang der Rechte einra jeden Menſchen auf 
Gne Riligion, ſeine Mutierſprache, ſeine Kullur. 
Obne Gioſchrãnkungen hot der verfaſſur ggebende 
Seſm die nichtpoluiſche Bendllerung dazu 

berufen, über ihre eigenes Belange zu enlſchei⸗ 
en und über die Geſetze mitubeſtimmen Fragen 

wir uns nun aufrichtig: halt der Sejm ?as alles 
nur derhalb getan, um gleich zu Beglun dieſen 
Võtler ſchaften den Febdeandſchuh ins Ge⸗ 
ſied werfen und zu erklären, daß Volen eher 
uner der Hereſchaft der Reallion ſein lanne, es 
aber beilelbe nicht duhden lonne, daß der nichſpol⸗ 
niſch⸗ Bevolteruagetreil om Siaatbauſbau wmil⸗ 
arbeite? 

Ser verfaſſunggebende Sejm hot ſeine Auf⸗ 
dsgebe naiht ganz gelöſt. Er bat aãmlich ver⸗ 

Wwas u iun vdaß die verſchiedenen Vol ⸗ 
derſaflen in Volen friedlich zaſammenlebev, er 
Brſland es nicht, allen Bür ern unſeres 
Staates ſeinen Schatz angedeihen zů 
deſſan. Es hat ſich ezeiat, daß anch bei uns 
uue diejzigen m hrem Nechte kommen, die in 
ergeknea Angelegenheiten ſelber reden. Daher 
darf eg nlaemauden wundern, wenn jetzt jene reden 
verden, die bishoe nicht den Schutz fanden. der 
ihnen gebüͤhrl. Wir wenden ſo wauche bittere 
ZTuklage, ſo manches Leid zu hör⸗n belommen 
Wir werden es auhsren müſſen mit Rube und 
Warde und Reue. Unſer i bie Sguld. 
Da wir dleſen Audlagen dein Gehör ſchentien, als 
fie von polniſchen Abgeorbnelen um der Ge 
rechnigtelt willen erhoben v den, werden ſie jetzt 
vorgebraght werden, und zwar nachdrücklicher von 
jmnen bi ⸗A augebt nud die oft Unnecht erlillen 
Es wird das evbittere Blle ſein. 

Den Varteifreun den dxHerrn Uziemblo wird 
eft Celegenhelt geboten werden, das gut zu machen, 
was der lafſunggebende Seim den Winderhei— 
ten gegenuber anßer acht gelioſſen hat. Aber wird 
wman dieſe Gelegenhelten wahrnehrnen, aud werden 
die billeren Pillen wirken 7 

Auch ein Pradentſchafls⸗ 
kandidat. 

Der Kurier Voranny“ El ſich unterm 8 
Mie. aus Bearlin melden: Unter dem DTitel 
Korfanty als Shamragler“ berlſchtet der 
— 8 in ſeiner Diendtagnummer fol⸗ 

gendes: 
SHerr Korfanty beguflraoie ſelnen Schwa⸗ 

ger, in Berlin ein Auto für 20 Mill Reichs⸗ 
mark a kaufen. Dad Aufo wurde delanft und 
gemẽß den Wilſungen Korfantyha bemühite ſich 
ſein Sb ager, das Auto über die deutſ⸗ 
polniſche Grenze zu ſömugagaeln. Nur 
bank der Aufmerkſanelt der deutſchen Beamten 
gelang ee, diefen Sh�mugael zu verhindern. 
Das Auio des Herrn Korfaniy wurde an der 
deutſchen Grenje beſchlagnahmt.“ 
Herr Korfanin mũhßte — ſo bemerkt hierzu der 

Kutſer Porenny“ — jetzt befragt werden, ob er 
ande ſei diefe Nelbung in Abrede u ſiellen 

Polens Polilik in Moskau. 
Fürſt Radziwin über die Ziele der Abrüſtungkes 

konſerenz. 
Aus Moskan wird gemeldet? Der Vorſitzende 

der polniſchen ABorhrung für die zurzeit in Mor⸗ 
lau lagende Wrafiungskonfereut, Fürſt Radzie 
will, ewpfing die Verireter der Sſowj tpreſſe, 
denen oegen ber er m. a. folgendes erkllärie: Die 
polniſche Delegallon ſtimmie willia der Elnladurg 
zur Mo⸗ lauer Konfereng in der Hoffanng zu, daß 
das Reſulial der Abrüſungekonſerenz eſnen grofen 
Fortichritt in der Feſtigunz des Friedens in 
Eurora bedenten werde. Die pelnlſche Delecanon 
hat die Abſicht, eine prakttiſche Beban lung 
der auf dem Programm der Abrüftungskonferenz 
flehenden Fragen zu verlangen, wobei ſie ich auf 
die während der Verhaudlungen des Lölker⸗ 
bunbes in der Frao⸗e der Abrükungeprojelte 
erwortenen veichen Erfarunen ſiützen wird. 
Fürſt Radilwill r Lärle welter, daß einer Anſicht 
nach die Moslauer Köonferen; alles me den ſollſe, 
was auf einen rein äußerlichen Effelt abielt, denn 
Europa habe ſchon Iluſionen genug erlebt. Auf 
der Moskauer Abruſfiungskonferenz ſoll nicht nur 
die Frage der Abrüſtung, ſondern eine goanze 
Reihe von poliliſchen und techniſchen Angelegen⸗ 
heiten und beſonders die Frage der Aubahnung 
von geregelten Handelsund Konfſu— 

zwiſchen Sſowſelrußland Plarbeziehungen 
umnd ſer Nachbarſtaaten beſprochen werden. dürſt 
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In der lieſen Ueberzeugung, daß die Allgemeinheit des Kaufmannsſtandes an der allerſchnellſten Beſſerung der 

wiriſch afllichen Beziehungen und an der Feſſigung der Finanzlage des Landes mitzuwirken wünſcht 

lotdern wir die Mitglieder des Zentralverbandes der Kaufleule der Stadt Codz auf, 

Wir zweifeln nicht, daß unſer Aufruf das gewünſchte Ergebnis zeingen wird und daß die Mitglieder des Ver— 
bandes, wie immer, ſo auch diesmal, ihrer Pſücht dem vValerlande gegenüber nachkommen werden. 

das Propaguuda⸗ Romſee der vbolu⸗Auleihe 
beim Zentralverband der Kaufleute der Stadt Lodz Metrikauer Straße 10). 
A. Fuks, 5. Frejlich, 5. Altman, E. hamburſki, M. Perla, D. Abramowic,z. 

ſich mit der Crwerbung der 

zu beeilen. 

— ——— — 

RadiinIl ertlärte ſchließlich, es ſei zu hoffen, daß 
Ae Mos 'auer Abruſtungẽkonferenz die eudgullige 
Neoelung der gegenſelligen Beſiehungen der an 
der Konſerenz iellnehmenden Staalen beſchleu⸗ 
Agen wird. 

Woilſon ais Anwalt Oſt · galiziens. 
Sio o wurde folgente Nacrichi aus Waſhingon 
vertff nflickt die vir der in Luek erſchelnenden 
Aro niſchen Zilung „Ukrainſte Shillja“ (Nr. 20) 
enin⸗ men? 

Oßea den, das ſeire Unabbärgiglelt von Rolen anfirehn, hat die Rechanwaliẽ ſiema Wil⸗ 
—— und Coſb y“ um Rechte beiſtavd in ſeluer 

ngelerenh it erſucht. Mlaolle er dieſer Firma 
Ind der frühere Wäſident Wiſon end der 
�ühere Staats ſetrelär Colbeiy. Letzlerer iſt Sach · 
xerſondiger in vternatioralen Fragen und wird 
m ofernchſter Zeit im Jutereſſe ſeines Klienten 
—Ogalizien — vor dem Bolſchafterrat 
n varfe gauftreten. Oſtzaligien dauki ſelne inter⸗ 
xXfiorate Sedung dem Verſailler Vertrag, zu 
efſen Skörfery der frübere Präſident Wilſon 
Fbört. Ungachlet des durch Wilſon verlündeten 
Brundſates des Sebſibeimmungerechts der Vol 
er wurde Ofgalizien zeit veilig dem Vroteklorat 
Polers unterſſellt. Es iſt wöglich — ſo ſchlleßt 
e Zellung — daß der Rechlsonwalt Wilſon 
Alicher aſs der Diplomat Wilſon ſein und daß 

In dem New⸗Yorker Blatte Nowoſe 

ſewie daß die Rude im Lande geͤchert iſt. 
NMinifter Daſsbalero erlklärie, daß die Aeber⸗ 
führung der Miniſter mit den Sreigniſſen in 
Driechenland, die in dieſem Falle nicht als Bel— 

plele dlenen donnen, nichts gewein hat. 

Cokoales. 
Sod;, den 8 Dezewber 1928. 

Se affung eines Volksrats 
der Deutſchen Kongreßvpolens. 

Seſtern abend fand im Lokale des 
Deutſchen Schul- und Bildungsvereins die 
Tagung der Deufſchtumsvertreter Kongreß- 
polens ſtatt, an der über 150 bevoll— 
mãchtigte vertreter der deutſchen Bevölke⸗ 
rung aus Kongreßpolen, darunter auch 
Vertreter aus Wolhynien, teilnahmen. 

Nach längeren Verhandlungen wurden 
die Satzungen eines Volksrates der 
Deutſchen Kongreßpolens ange— 
nommen und dieſer Rat ſomit einſtimmig 
geſchaffen ſowie ein Vollzugsausſchuß, be— 
ſtehend aus 10 Mitgliedern und 6 Stell- 
vertretern gewählt. 

Da ſich die verhandlungen bis nach 
mitiernai hinzogen, können wir den Be⸗ 

Stadtverordnetenverſammluetg. 
Die geſtrige Sihung des Stadtkrales erẽfferte 

Dr. Roſenblatt in Anveſenheſt sen 6—10 
Stadtreror dneten, des Praſidenten und 8 Sköffen. 

Die Sladlverordnelenrerſammlung hal den 
Maglſtrat zur Aufnahme einer Anlelhe in Höhe 
von 40 Millionen Mark für den Schulban an der 
Zagajnikewa Straße ermtchligt. Dleſe 

ſollte die Reglerung decken, da ſte edech in den 
Haushaltolan des Min ſtera für Bollzeuftlärung 
nicht aufgenammen war, wird ſie 

erſt im nachſten Jahre (Man bedenle die 
Geldentwertung! Anum. d. Schriftltg) erhalten. 
Sodann wurden woch folgende Anträge angs⸗ 
nommen: 

Einmalige Unlerſtützeng für die Zäbl ſean An⸗ 
geftelten in Höhe des Dezembergehalls Erhöbung 
der Gasgebühren, Enteignung eines Grundſtückt 
für einen Schulbeu an der Felm⸗- und Maryſinſka 
Sxaße, Echshung der Gebühren des Schiedsge 
richts ür Mietear gelegenhiten, Beſtäligung des 
Staluls über die Steuer von Sylveſter und Neu⸗ 
jahreveranſtaltungen zugunften der Saadlkaſſe. 
Dieſe Sieuer beträgt amn Sylveſterabend 100 Pro⸗ 
gent der Eintritis larten und der Garderobegebüh⸗ 

Byuywnn? Somnme 

ren und 50 Prozent vom Konſum. Im vorigen 
Jahre ergeb dieſe Steuer 5h Millionen Mark, 
in bleſem Jahr wird mit einer Einnahme von 
12 Millionen gerechnet. Außerdem wurde das 
Sialu über eine Sleuer von Tieren der Haus⸗ 
wirifczaft ſowie ber Geut dalt des Inlernais an 

— —3— der Naßgiſtrat 
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loll. VDer Ertwunf eines diesbezüglichen Geſehen wird dem Seſm vorgelegt werden. An dieſe 
Konferen; wird die Verwalturg der Fortbildung 
kurſe aus Lodz in vollem Veſtande teilnehmen. 

Gipoi 
JR⸗u⸗ Schulen. In dem gegenwärtig im 
Sau befindlichen Schuſgebsude in der Konftani 

aße wird eine Schule für anoxmale 
in den Schulen in 

der Drewnewſta⸗, Nowo⸗Maryſinſſa und Targowa⸗ 
Straße werden 505— 700 Kinder (ESchulen ig 
1 Kompletit) und 1000 -1400 Kinder (Schulen 
Fr 2 Kowpletta) untergebracht werden. Auferdem 
iſt der Bau von Schulen in der Kelwſtraße, 
Wweaew, in der Gegend der 

in 
Aexandrowſta und 

zwiſchen der Pablanſcer und Rigower Landſtraße 
in Andeſicht gensmtren. Mit dem Bau dieſer 
Schulen wird Aufang kommenden Jahres begon⸗ 
nen werden. bip. 

T7agung ber Orogiſten. Am 8. Dezem⸗ 
ber faud in Lod; ein? Zuſammenkunft der Beſiger 
ven Apolhelenwarenhandlungen in der Lodzer 
Wojewodſchaft ftall. Außer Verbandsmitgliedern 
xahmen der Direktor des wojewodſchafillchen Ge⸗ 
hurdheitdamten De Skalſkti, der pharmazen⸗ 
Aſche Inſpeklor Wagner ſowie Delegierte ver⸗ 
Medener Drogiflenve rine an der Zuſammenkunſtu 
l. Die Zaſammentunft wurde vom Vor ſizen den 
der Verein gurg Boleslaw Jeniys xröffnet, 
wuhrend zum Borſitenden Warenſli aus Warſchau 
gewählt warde. Nach Verleſung des Berichles 

8 die BZegründung aner einhelllichen Organiſa⸗ 
non der Drogiften, purde über den 4 und 56. 
Zes Ipoſhekengeſees eine Ausſprache eröffaet und 
der Beſchluß gefaßt, gegen dieſe Paragräphen zu 
preieftieren. Einer l Ausſprache wurde 
die Palenifraze urlerzogen, als deren Ergebnis 
de Klaſſenein eilung der Handlungen und die 
Neberwei ung ihrer Regelung an den Drogiſtenrat 

wurde er wurde gemäß der Auf⸗ beſchloſſmn TJuroe. 

forderang des Drogiſtenralis in Warſchau die ent⸗ 
ültize Vearbellunz elnes Drogiſtengeſetzes, die 

ellzemeinen Droziſtenerſamm⸗ 
Aang für Juar 1928 nach Warſchau und die 
8B3 einer Kowmmiſſion zur Durchſicht des neuer 
Geſetzes beſchloſſen. 
Was ſcheunke ich meinen Lieben zum 

Wobnachits feſte ? ſo fragt, viellelcht mit einem 
Seufzer, manche ſorgliche Hauafrau und Multer 
und auch mancher geſtrenge Eheherr. Ihnen allen 
kenn geholfen werden durch den Beſuch der heu⸗ 
tigen Welhnachtsmeſſe, veranſtaltet vom Frauen⸗ 
verein der St. Trinitatisgemeinde. Heute if 
Feiertag, alſo Ruhe vom alliäglichen Haſten und 
Jazen. Der Beſucher kann ſich alſo mit vollem 
Genuß dem Betrachten und Augwählen der ſchö⸗ 
nen Sachen widmen. Auch der Nichtkäufer wird 
es nicht brreuen, einige Stunden in den ſchönge- 

ſchmückten Rãumen zu verbringen, deunn auf der 
heutigen Veranſtaltung wird nicht nur echter, rech⸗ 
ter Weihnachtatrubel hereſchen, ſondern ſie ver⸗ 

ſpricht auch zu einem Treffpunlt der beſten Geſell⸗ 
ſchafie kreiſe zun werden. Um den Göſten von 

x* die Urabkäaglgleil Oftgallzlens ſchlleßlich 8 michſetzeu wird. richt über die Tagung erſt 
Sonnabendnummer bringen. 

in unſerer der Schule für moraliſch verlonmene Kinder he⸗ doruherein eine beſſre Orlentlerung zu ermöglichen, 
ſlätigt und beſchloſſen eine dritte ftädliſche Leih⸗ egt am Eingange „ein Führer durch die Weih⸗ 
bibliotbek für Kinder an der Zagajnikowa Straße nachtsmeſſe“ aus, der gleichzeitig das reichhaltige 

Da Schickſal der bulgariſchen 
Miniſter. 

ofia, 6. Deumber. Die chemaligen Mini⸗ 
vr, ge en die auf Grund einer Volleabſtimmurg 
as Strafverfahren durchgeführt wird, 
varben in das Geſäranis in Schumla de— 

rocht, wo ſie bes anr Beendioung des Prozeſſes 
xwas t werden. Die U berführung erfolgte aus 
xm Grurd, vm die Zortſekung der Unterſuchung 
u xruhiger Atmoſphäre zu ermözlichen. Die 
Jemter haben Vo kehrrngen getroffen, um die 
Sewoligen Miu ſter ſtandekgemaß uunlerzubringen, 

Konzertſchau. 
S.Sepandovfſti — K.Schubert — v. 
Jitelberg — J Nilsſon — M. Sor⸗ 

330wſti. 
Es walilele kein beſenders glücklicher Stern 

Rer den o dermchen Hrodut'onen der leblen Voche. Wenn man auch hie und da etwas Gutes 
Ebbren bel· m, ſo war doch der giohie Ten ded Zerotenen mebr oder minder guier vurchſchnitt 

I nedt amal guer. Es dar oleichſam als ob 
E das allaemeine Noveau plolis Aentt hatie. 
nd da wir hier auch an weit Beſſeres gewöhni d, ſo emw and man es als rehht ſchmerzůch. 

Das Lavier war ſtart vertteien, nicht w ciger 
us drei Bianiſten ließen ſich hͤren. Den Reigen 
eröffnete der in unſerer Siadt als Klavierpabagege 
jehr geſchätzte Waelaw Lewande te 
war ein Chopin abend. Ihh halte eß fut * 
fährlich, einen genzen Abend lana lediglich Chopin 

peien, e8 ſei denn, Wergewöhnlichen künſtleriſchen Jndioiduallla 
verſtett, den Lörer auf beſondere Art zu feſſeln. 
Sobft wird man leicht einſeitig und ermübend 
dten, und dieſer Gefahr entging Herr 

wvowfti t. Fär grsßere Werke, wie die 
I osSerale reicht ſeine Geflaltungs⸗ 
eafi niet aus In lleineren Stucken offenbarte 
A wobl ein unvertennbares Einfühlungsvermögen 
in die Seopinſe Poefieweſt, das durch ſoliden 
Geſͤmock und hübſchen Ton unterſtützt wurde. 
Es fehle aber der lechniſche Schliff und die Ele 
an der Vhroſierung, und darch viel zu relchlichen 
edolgebreuch verdarb ſich der Pianiſt man 

WBrlung. 
VDer unmãßlge oder unrechtmäßige Pedalge⸗ 

rauch wurde auch dem tags darauf in der Ge 
Mieaft der Muſtfreunde“ konzertierenden Kurit 

daß man ſciner 

vewen⸗ 

che berg aus Warſchau. Aber lag eñ 

1 Serr Filelberg dirlglerie die 

Gemelndeverſammluug zu St. Jo⸗ 
hauuis. Am Sonntag nahrnttag um 4 Uhr 
findet im Siad miſſions ſaale in der Augelegenheit 
der Etats der Gewmeinde eine Gemeindeverſamm⸗ 
lung ſtati. Hierauf erſolzt in der Kirche die 
Wahl des Kirchenkolleglums. Zahlreiche Beteili⸗ 
gung der GSemeindeglie er iſt erwünſcht. 

Serre Nogierunge konam ſſar JIzyekl be⸗ 
gibt ſich am Sonnabend in dienſilicher Angelegen⸗ 
helt rach Waerſchau. 

Neuerlich⸗ A der Eiſenbahntarffe. 
e Ab 1. FJannar 1o28 werden Berſo neu⸗ und Waren⸗ 

tarife auf den Eiſenbahnen um b0 Prozent erhöht. 

Schuberl aus Berlin manchmal zum Verhängnis. 
Gerade in der Appaſſionata“ von Beet⸗ 
hoven wurden dadurch die harmoniſchen Konlu 
ren der — 35 Phraſe derart verwiſcht, daß 
die künſtleriſche Wirlung ſtark beeinträchtigt wurde. 
Der von durchaus ernſtem Belftreben be'eelte 
Kunſtler befleißigt ſich auch den llaſſiſckhen Werken 
gegenũber z ſehr der ‚modernen“ Auffaſſung, die 
eine geviſſe Wilntr in die Phraſierung hinein⸗ 
bringt und dem taſſachlichen Inhalt des Werles ſo 
manches ſchuldig bleibt. Wie in der Sonate (der 
ganze Mittelſag wit den herrlichen Variallonen 
war fur mein Gefühl zu raſch genommen) ſo 
machte ſich dies auch in der Phantaſie 
von Bach bemerlbar. Dagegen, wo der 
Kũnſtler durch die Siarrheit der Form gebunden 
waꝛ, wie dies in der Fuge aus der ‚Chrowati⸗ 
ſchen Phaniaſie und Fuze“ von Bas der Fall 
war, leiſtetete er pianifliſch wie muſlallſch Audge⸗ 
Richne tes. Dle Fuge wor in ihrer klaren Geſial⸗ 
AN ſcharfen Rhylhmiſierung eine hervorta⸗ 
gende Velſtung. Den Reſt des Programms bilde⸗ 
len Siucke von Chopin und Lisdt, aus denen 

beſemers den ſchlioten und von wahrem 
Einpfinden getrogenen Vorirag der Berceuſe“ 
von Chopfun hervorheben möchle. 

De Serntagenachmittagkonzerte 
befinden Roch immer auf der, ich möchte 
agen, abſchaͤſſigen Bahn, 
Frogramm in nicht geradega ſymehoniſcher Auf 
ſũbrung bringen. Mau verſchrieb ſich zwar dieẽ⸗ 
mal ala Dirigenlen errn Gregorgitet, 

vielleicht 

eiftungen kaum das übliche Nivean aber hrinen? 
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Duverture von Beetheven merkwürdig 

2 

da ſie ein ſumehoniſhes 

zu exẽeffaen ſowie in Dombruwka bei Zgierz elt 
Grundftück zum Bau eines Spitals für leich 
Lungenkranke anzulaufen. 

— 2— — 

Bildungskongreſt. Am 4 und b. Degun 
ber fand in Warſchau eine Konerenz der Dele⸗ 
gierlen für Unterricht außerhalb der Schule ſtalt. 
Nachdem Bericht er attet und über die Organiſle⸗ 
rung des Unterrichtz außerhalb der Schale im 
Aus lande geſprochen worden war, wurde belchloſ⸗ 
ſen, die naͤchſte Konferenz in Bialyſtok etnru⸗ 

berufen, auf der die Orgaaiſierung des Unterrichſs 
außerhalb der Schule in Volen beſprochen werden 

trocken und ſchwunglos. Schon dlie breiten Zeit⸗ 
maße (Einlellung von Thegro wurden vom Diri⸗ 
genten laugſamer als ſonſt genommen) befremdelen 
mich, und der ganzen Wiedergabe fehlte der große 
tragiſche Zug, der dech dieſem Werle innewohnt. 
Als zweltes Orcheſterwerk folgle die ſynphoniſche 
Dichſung Franceska da Rimini“ von 
DTDſchafktowſkih, ſicherlich eines der ſchwäch⸗ 
ſten und erfindungsärmſten Orcheſterwerke dieſes 
Meiſters. Auch hlerin vermechte Herrn Fltelbergs 
Orche terführung keine tieferen Eindrocke aus uloſen. 

Was wãre aber von dem gänzlich yngenügen⸗ 
den Soliſten des Konzertes ju ſaßgen? Daß er 
John Nilſſon heißt und eus Kopenhagen 
lommut. Daß er ſich fſerner on dem Vio lin⸗ 
konzert von Beethoven in elzer Weiſe 
verſündigt hat, die ihm ein lünflleriſches Armuls⸗ 
zeugnis ausſtellt. Wer dles Werk, in dem doch 
jeder Lauf and jede ſelbſt nebesſächlichſte Figur 
ihren beſonberen Sinn haben, wie eine Stude her⸗ 
unterſplelt und an allen Schönhelten agtlos und 
gleichgültig vorübergeht, der darf ſich vor brei⸗ 
jerer Oeffentlichlelt, und gam gesiß ulcht 
im Rahmen eines Symphonickonzerts, geigen. 

Was bedeutet aber das ſinnloſe Beifalleklat- 
ſchen, das den jungen Geiger veranlaßt, den 
verſtändnlevolleren Hörer mit einer Zugabe der 
Chaconne von Bach lals ob eg keine aude⸗ 

den Zuzaben —* eine BViertelſtunde lang auf 
eine harte Geduldsprobe zu ſiellen? 

Vom Symphoniekonzert am Men— 
tag war das Sgönſte für mich die Sitani⸗ 
ſche Rhapſodle“ von Mieczys law Kar⸗ 
lawiez. Der frühe Tod dieſes in tragiſcher 
Waiiſe verungluũcklen Komponiſten bedeulet für die 
polniſche Orcheſtermuſik einen herben Verluſt. Er 
war ſicherlich zu größeren muſitalichen Talen he⸗ 

Veranagung pregramm entsaͤlt. Dieſe ſiehi vor: 
Feierliche Eröffnung um 4 Uhr nachm. durch Herrn 
vaſtor Hadrian, Choral „Lobe den Herrn“ (Schei⸗ 

bleiſche Muſillapelle unler Leſtung des Herrn Ka⸗ 
pellmeiſters Arno Thonfeld), Kaffee⸗Konzert, Chor⸗ 
geſang des Chors des Kirchengeſangoereins der 
Si. Trinitatisgemeinde unter Leitung des Herrn 
Ir. Elſt ex mann, „Weißner Porzellgn* (Tauz⸗ 
duett)y, Die beiden Singvögel“ (Tamduenn, 
Sroßer Elfenreigen, ausgeführt von 16 Damen 
unter Leitung des Herrn Balleilmeiſters Majewſti. 

Wir können den Beſuch dieſes Feſtes allen 
unſern Leſern vur empfehlen, ſind es doch unſro 

rufen, benn aus den nicht zahlreichen hinterlaſſe 
nen Werlen ſpricht ſeine eminente Begabung 
Auch in ſeiner „Litaulſchen Rhapſodie“ finden wir 
glückliche muſitaliſche Einfälle in aparler Harmos 
nlſierung und durchaus moderner, aber nichisdeflo 
weniger feiner und nirgends aufdringlich wirken 
der Inſtruwentierung, und alles dies mit poeli⸗ 
ſcher Stimmung und warmer Ewpfindung geſät- 
tigt — lauier Züge, die einer echt muſilaliſchen 
Indioldualiſãt entſpringen. 

Herr Gregor Fitelberg dirigierte das 
Wert ſehr aut. Der Wiedergabe der „Vhautaſli⸗ 
ſchen* von Berlioz, die die zweile Hälfte des 
Abends aus füllle, fehite, ich möchte ſo ſagen, vor 
allem der llangliche Ordnunget ſinn. Vieles klaug 
ſteif, dynamiſch wenig differenziert und das ganze 
wurde elwas ſchematiſch behandell. Den Waljer 
aus der Ballſzene konnte man ſich wiegender vor- 
ſtellen, der Marſch im vierten Satz wurde von 
den Blechblaſern in einer klobizen und undurch⸗ 
ſichtigen Weiſe geblaſen. Idh füͤhlte mich durch 
dieſe Aufführung in melner Anſicht beftärkt, daß 
die Verieſlung von Licht und Schalten und ange; 
borner Kaugſiun nicht zu den flarlſten Seilen die⸗ 

— im übrigen fehr beachtenawerten Dirigenten 
zãhlen. 

Zwiſchen den beiden Orcheſterwerken ſpielte 
Siarxr Mieczygslaw Horszowſki das 
KRladterkonzert in Odur — 78 
Wer dieſen Peuuſten, wie ich, ror zwanzig Jah 
reo als neurjährigen Knaben hörte, der muß lei⸗ 
der ſagen daß die Hoffruggen, die er damals er 
wieckte, nicht in Erfüllung gegangen ſind. Trof 
anten Wibens ldonnte ich in ſeiner Geſſaltung des 
Bee thobenſchen Konzertes keinen bedtutenderen 
Zug emdicken. Technik, Ton und Auffaſſung 
Saren auf ein gewöhntiches Durchſchnitlzmaß zu⸗ 
aeſchnitten. Dr. D. OCh 

—— 
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Beiblatt 
Ar. 289. 

EF Codzer Freie Preſſe 
Freitag, 

den 8 Dezember 1022 

Auch „raditlonelle coleranz“. 
Der Eeſchäſte ſtelle der deutſchen Sejmabge⸗ 

ordneten iſt folgende Klage mit der Bitie um Ab⸗ 
hilfe zugegangen: 

Wir indesunterreickneten Landwirte der evan⸗ 
geliſchen Schulgemelnde Tomaſchowka, 
Eemelnde Rejowieec, Kreis Chelm, melden folgenden 
Vorfall: 

Sei mehr als 60 Jahren beflſeht unſere 
deuiſche Rchule. die einft von unſeren Voreltern 
auf eigene Koflen gebaut woden iſt. Im Jahre 
1012 haben wir an Stelle des alten ein neues 
ſchönes Echulhaus gebant. und in dem nicht nur unſere 
Kinder im Leſen ünd Schreiben unterrichſet wur⸗ 
den, ſondern wo wir auch allſonntäglſch zum Goltes⸗ 
dienſt zuſammenkommen. Die Erdaltung der 
Schule, wie auch des Karfor⸗Lebrers erfolgt aus 
eigenen Mitteln, ohne ſeoliche Hilfe von der Re⸗ 
lerung. Zu un'erer Schulgemeinde gehören 
echzia Landwirie, welche ungefähr 50 Kinder in 

die Schule ſchickkn. Im Juni d. J. kam zu uns 
der Schulinſpektor aus Chelm und erzäblte, doß 
unſere Kinder durchaus von einem qalifigierten 
Vollsſchullehrer unterrichtet werden wuͤſſen, damit 
ſie beſſer die polniſche Sprache erlernen, weil er 
aber zurzeit keinen deniſchen qualifierten Lehrer 
habe, ſo wolle er. einen polniſchen Lehrer 
geben für die polniſche Sprache und der hiefige 
Kantor dürfe nur deutſche Sprache und Religion 
erieilen. 
verlangten wir (damit unſer Schul⸗ und Veihaus 
nicht in polniſche Hände falle), daß für den pol⸗ 
niſchen Lehrer ein beſonderes Sculzimmer 
in einem Privathauſe eingerichtet würde, wozu der 
Schulinſpeitor ſeine Einwillidung gab. Wir 

nahmen dann das Haus des 1015 nach Rußland 
veririebenen Landwirtes Gottlieb Dorok und 
—58 es zur Schule ein. Bänke und Schrul 

ſch belamen wir vom Schulaufficktsrat aus 
Rejowilec. Ales ſchien in beſter Ordpung zu 

Der Unerricht ſollie eben beginnen, da 
kamen die Kinder des in Roßland verſtorbenen 
Votilieb Dorok zurũck. Nalũrlich war es jetzt 
mit der Schule vorbei, weil ſie die Zimmer ſelbſt 
hrauchten. Unterdeſſen kamen auch die Sommer 
ferien, * der Lehrer fuhr weg. Es blleb alles 

Am 186. Ottober und 7. Nov. d. J. kam wieder 
ver Echnlinſpeltor ſamt dem Sqhulaufſichtsrat, 
welches Amt der polniſche Geiſtliche aus Rejo⸗ 
wiec belleidete, und verlauglen, daß wir unſer —E——— 
daeeten ſollen. Wir Gemeindeglieder urſerer 

eniſchen Schulgemeinde konnten darauf nicht ein 
gehen, well wir anſer Schulhaus durchaus zu 

—*18 Zenen religidſen Zwecken brauchen. Es werden 
* uns außer den ſonvtaͤglichen Gottesdienften 

noch religidſe Verſammlungen dreimal wöchenlllch 
für alle, zweimel für die Jugend, abgehalten, 
woſn wir das Schul immer benutzen. Wir baten 
deshalb den Herrn Scholin ſpekior, er moge uns 
erlanben, die polniſche Schule in einem Prioal⸗ 

ſe unterzubringen, welches wir ſelbſt ſür unſer 
id gemielet baiten. Nach vielem Billen wil⸗ 

ligte der Herx Schulinſpeltor zwar ein, verlangte 
gber, daßaz Haus ern infland geſetzt wer'e. 

Damit waren wir einverſtauden, nur 

bisher aubenutzt im Hauſe des Goſtlieb Dorok 
ſteben batten, in die nen eingerichlete Schule, 
damit am Montao, den 13. November, der Un⸗ 
terricht dort ftatifinden lönne. Die Kinder ver⸗ 
ſammelien ſich auch dort zum Unterricht. Der 

die Kiuder ard fuhr zum Schulinſpeltor. Nan 
ſahen wir erft klar, um was es ſich handelt, 
nämlich am unſer deniſches Séulhaus, und wir 
beſchloſſen einmütig, es nicht abzugeben. Im Bei⸗ 
ſein der gonzen Gemeinde wurde (au' er der Woh⸗ 
nung des Ortakantorse), das Schulhaus geſchleſſen 
und die Schläſſel deim Shuloorfteber Guftav 
Mumtik zur Verwahru'g übergeben. Am 16 No. 
vember kam darn wieder der Schulinſpeltor mit 
dem Schnulaufſichtẽrat, brachten einen Poliziften 

mit and forderten die Oeffrunz unſeres deutſchen 
Séulhauſe⸗s. Einmütig wurde ihm von allen 
anweſenden Mitaliedern erwidert, daß wir unſer 
Schulhaus nicht zur polniſchen Volksſchnle ab⸗ 
geben, ſondern ein Haus dazu gemietet haben. 
Da fuhren ſie fori. 

Am ſolgenden Tage, den 16. November, kurz 
ror Abend lamen zwei Poliziſſen ous Rejſowiec, 
der polniſche Lehrer Stefan Moszkowſki und ein 
hieſiger polniſcher Landwirt Stanis law Luszawſki 

zu Hauſe waren, well gerade Marlitag war. Nun 
wurden die Staatsſchulbänle in unſere Schule 
geflellt. Voller Freude darüber rief der polniſche 
Lehrer aus: „Bis heute weor es eure Schnle. 

darf hier nichts geſchehen.“ 
Sowelt die Beſchwerde. Daraug ſieht man 

klar, daß es den Schyulaunſſichisräten, an deren 
Spitze gewöhnlich latkoliſche Geiftliche flehen, vor 

Bethägßſer beſchlagnabmt und ver— 

mit der deuiſchen Schule allein, ſondern es ſind 
jeſnitiſche Metboden des Kampfes mit dem Pro⸗ 
teſtantentium. Unlere Rbaeordneten baben ſofcert 
bei den maßgebenden Behörden am Orte Schritte 

des Eigentumsrechtes und Beleidigung der religiöſen 
Gefühle der Luiheraner entſprechend befiraft und 
das Bethaus geraͤumt werde. Sollte dies aber 
wider Erwarſen in Kürze nicht geſchehen, ſo wer⸗ 
den weitere Schritie folgen. Unſere evangeliſche 
Geiftüchkeit in Warſchau ſollte es aber einſehen, 
daß fie, anſtait unſere Abgeordnelen zu ſchmaͤhen 
und ſie zu beleidigen, mit denſelben gemeinſam 
—— Kantorate. und Belhaͤuſer virleidigen 
m e. J J 

An unſere Cehrer! 
Alle deutſchen Lehrer, die noch Mitglie⸗ 

der des polniſchen Lebre verbandes, Zzwiazek 
P. N. S. P. find, wollen auf 88, VI. Teil, 

Punkt 2, der neuen Satzuagen achtzeben 
und ihn getreulich befokgen. 

Krar und deulich ift es dort allen Lek- 
Sein polniſcher Lehrer dinfe aur ein Jaar Tage 
wermitiage von 8-12 Uhr im unferer dediſchen 
proteftlerten aber auch nicht. Am folgenden Tage, 
am 8. Noven ber. kam der polniſche Sehrer in 
unſere deuſſche Schule, brochte eine Landfarie, 
einige Anſchauunosbilder, welches er obne weiteres 

an die Wande nagelte, flellte unſere Schulbänke 
nach ſeit em Geſchmack und begann den Un'erricht 
Wir brachten unterdeſſen das von uns gem eſete 
Haus in O dnung. Am Sonnabend, den 11. 

4JJ Nov w ber, ſuhren wir die Schubänke, welche wir 
F im Juni vom Schulaufſichtsrat bekon men und 

Jung⸗Polens Wunden. 
Von Dr. E von Behrens. 

Fobeo prav tvlatem rradzaeyoh vezechwladote 
J dit vjas vi α 21y00Wον przeklenstwa; 
c Facdemu v dziale ergéé winy prrypaänio, 

Nawet 2a eudee a2brodoſe. i ααιεα, 
Bo katdy nosi w dusry swojej, na d“ie, 

H. Ddpowledrlialnotsé spolna ezlowleczebstwa“. 
A (Ad Asryx) 

Nun haben wir einen nenen Senat und einen neuen 
4 Sejim, und v'elleicht, vielleicht wind es nvr mehr in 
4J. Evolen beſſer werden. Es iſt daher von Inlereſe 

Umſchan za halten, wie es um unſere Heiwat be 
flelln iſt um fich die Frage zu ſiellen, wo wir 
Dentſchen die Hand ans Werk legen ſolen, damit 
Polen endlich geſunde. 

4 Die erſte Frage, welche ein beſonnener Volla⸗ 
F wirlſchafter fich in dieſer Loge ſtellt, heitl: Stel⸗ 
oen wir ſtaatewiriſchoftlich oder ſinken wit? 

Behanntlich beſtehi die Summe des Relchtums 
eines Landes aus wei poſinven Groͤßen J. ar⸗ 
dem m Lande aufehenflen Refuitai der rbeit 

J der gegenwärt'g von der Baröllerung geleiſteten 
14 —* Arteit, welche nicht nur zur Deckung 
13J er jeweiligen Bedbrfniſſe ausre chen muß, ſondern 

Nauch das weilere Anhsufen nallo a en Vermsene 
E jſð dern hat. Wenn wir verzeichnen lönnen, doß 

er Reichirmm der ſtandingviſchen Könizreich; oder 
Verelr iglen Siaalen von Aufluallen im Wach ⸗ 

en begriffen iſt, derjerige dar ruifiſchen Kom⸗ 

— —— 

rvnen ader Debiſchianbe dagenen ſih erinhen 

ule ünterrichten. Hierzu ſagten wir nicht ja,! 

verfloſſener Zeiten und Veneraiiſhen und 2. aus 

rern nichtoolniſcher Nationali ät unterſagt, 
M'talied des Verbandes zu ein. Wer den 
„Glos Nauczycielski“ N. 8 rom 15. Fe 
druar 1922 geieſen bat, wernß es ſchon und 
hat den „Zwiazek“ verlafſen, doch viele 
Lehrer, die es nicht bemerkten uad bie beute 
noch im Zwigzek“ ve bleiben, wollen die'en 
Puakt deachien und befoſgen. Die neuen 
Satz maen ſind bereits ged uckt erſchienen, 
und beſonderes Gegicht wird von der poln' 
ſchen Lhrerſchaft dieſem Punkt beizel'gt. 
ſo wiſſen wir, doß im zweiten Folle der Verbronch 
des vorbanderen Netionalvermözers nicht nur wii 
der Lolleerbeit nicht Schitt hält, ſondera ihn 
fogar Aberfiegt, im erften Falle dagegen die Lei 

fiurgen der Nilion größer ſind als ihre Ansdoben. 
Wie iſt es alis in dielen beiden Hinſichten 

mit den 27 000 000 po'niſcher Bürcer baſt Ufn7 
Wir wolſſen die w'ichligfen Zweize unſerer 

Volla wintſchaft Pun't ſür PRunkt durchnehmen: 
1. Die Laudwirtſcalt iſt labhwgelegt urd 

wir ſeben arf dielem wich!igſten Geblete keinen 
Zuwrachs des Nalional:termö ens, da unſere vom 
Sjm eingeführ ſer Rgrarreioum“ und daß „Lqul⸗ 
daliensgeletz“ ſür die Marlen koͤchſt unſichtre Zu 
flände und in den miiſten KFällen auch den Ruin 
von tauſenden unlangſt noch bluͤh nden Landaü ern 
ur Folge batlen. Ra welch traurien Zußand 
wurden doch die 218 den ruſſiſchen Mojoatsher 
ren Kongreßpolens enſeigneten Güte: von den 
Beamten des Marſckeuer Mir ſteriums verſeßt! 
Wie traurig ſieht es in den Tiiſenden von dent⸗ 
ſchen Mirtſchaſien Poſene und Pemmerellens ous, 
die jgt von agronemiſchen Anelphebelen (wenn 
arch reiurolniſcker Abbammung) „bewiriſchef et“ 
werder!! Wie öde ſieht es anf den goitoerlahtnen, 
der „Siegerkoloniſet'on“ preit cegebenen ebewallaen 
ruſiſchen GSutern in den Oflmarken avs! Und 
dazu die ewige Furcht der reuen, Wirie“. F.... 
Wer ſo' ie da an Keplias'nve ditinen und an 
Mel'orat onen derden? Grſiens muß man danm 
flaſffige Mittel beſizen, und z vertens auch die 
Sicherheit haben. daß die Früchte der Arbeit und 

* 

poiniſche Dehrer, dem es in der deuiſchen Schule! 
beſſer gefallen haſie als im Privathauſe, entließ deutſches Herz ſchlägt, der ver laſſe den aufzwingi. Die Verwahrloſung beginnt bei Miß- 

aund braͤchen die Tür auf, ohne Beiſein des 
Dorfſchulzen und des Schulvocſtehers, welche nicht ſeit längerer Zeit angebahnt. 

von nun an ober meine. Ohne meinen Willen 

allen Dingen darum geht, daß die wangeliſchen 

nich de Newerden. Das ift nicht nur ein Kampf 

unternommen, damit dieſe brutale Vergew Atigung 

Man verlangt, die deutſchen Sehrer Kufgabe genügen ſoln, Bildungs - und Eerziehungs 
ſollen dem Deutſchtum ſchriftlich ent⸗ 
ſagen, damit fie weiter im Zwiazek“ 
veroͤleiben durfen. 

Jetzt beißt es: In weſſen Bruſt ein 

„Zwiqnzek“, wem der Zwiazek“ lie— 
her iſt als ſein Deutſchtum, ber ver⸗ 
leugne es offen!“ 

Die Farbe muß heraus! 1 

Wle ſoll der kKampf gegen dile der⸗ 
wahtloſung einſeten? 

Von Dr. Alfredfidler. 
Die Frage darfte den meiſten Mitkämpfern 

überraſchend kommen. Man wird antworten: 
an allen Punkten! Ueberatl, wo ſie ſich zeigt! 
Mit allen Mitteln unter Heranziehung aller Hilfs- 
quellen! Mit Hilſe der Eltern, der Lehrer, der 
Fürſorger und der ſtaallichen SGewalten! Im EAn⸗ 
griff gegen die geſunkene Lebenshaltung gewiſſer 
Bevölkerungsſchichten und mittelſt Hebung ihres 
moraliſchen Niveaus! 

Die Erfüllung aller dieſer Forderungen iſt ja 
Den Eltern obliegt 

die Pflicht der Fürſorge als ſelbſtverſtändliche fluf⸗ 
gabe. Die Schule wacht nicht nur über die Fort 
ſchritte des Wiſſens, ſondern auch uüber den Stand 
des Fleißes und der Sitten. Mit Strafen und 
Slrafandrohung bemũhen ſich die ſtaatlichen In⸗ 
ſtanzen, die Zugendgerichte erweitern ihrcn Ap- F 
parat, ichaffen eine beſſere Furſorge und mildern ces handen —28— * große — von 8 
die rauhen Maßnahmen der Beſſerungshäuſer Ie Rey erſte Andheit ſich in einer ungedeihe 
Eine Anzahl von privaten und öffentlichen Ver 
einen ſind unausgeſeht im Dienſte dieſer klufge 
ben fätig. 

Rechnen wir noch die zahlreichen Erziehungs⸗ 
fehlſchläge hin?u, die nicht die Oeffentlichkeit, nur 
die Familie belaſten, bdis ſolch ein GSegenmenſch 
ins reifere filter kommt und der GSeſeliſchoft zur 
Caſt fällt, als Verbrecher, Spieler, Trinker. als 
flusreißer oder als Nervöſer. hinzu auch noch dje 
kaum geminderte Zahl der Rüuck“älligen und die 
ſteis neu nachwachſenden Verwahrloſten, ſo düeſte 
die Frage ſchon derechtigter erſcheinen, an welcher —SS— 
Stelle der Angriff gegen die Verwahrloſung ver⸗ 
ſtaͤrkt werden müßle. 

Die Eltern beſſer heranzuziehen, wöre eine 
dankbare, aber unergiebige fRufgabe. Der Mangel 
an Zeit und die Summe ihrer dormtelle kamen oft der Mahrnehwmung anderer in en, iſt im 
immer wieder in die Quere. 

Die Rechtspflege, Zugendgerichte, Fürſorge und 
Beſſerungsanſtallen kommen immer erſt nach ge⸗ 
ſchehenem Ungluck. 

Bleibt nur die Schule übrig. In ihrem heu⸗ 
tigen Beſtand iſt ſie machtlos im Kampfe gegen 
die derwahrloſung. Zie kann die ſchiechien Ene flüſſe des Hauſes und der Straße nicht bannen. 
Die Machtmittel der Schuſe erſchöpfen ſich in Stra⸗ 
fen, ſchlechten Noten, Zuhilienahme der hilfloſen 
Eltern und usſchließuma im Falle ausgereifter, 
bekanntgewordener Miſſetaten. Korpsgeiſt der 
Kaſſe und liſtige Verſchlagenheit hindern oft die 
Entdeckung von Vergehen. Die Berührung des 
Lehrers mit ſeinen Schülern iſt meiſt eine wenig 
innige, und wenn er noch ſo ſcharfſichtig die Feh⸗ 
ler ſient, die Urſachen bleiben ihm verborgen. 

Es iſt aber leicht zu verſtehen, daß die Schule 
die einzige Inſtanz wäre, die die Eignung haͤtte, 
der Verwahrloſung Einhalt zu gebieten. Freilich 
nicht in ihrer jetzigen Geſtalt. 

Sie verſügt über eine Unzahl von Menſchen, 
die den Fragen der Erziehung näher ſtehen als 
jeder andere Stand und der weileren fusbildung 
am ieichteſten zugönçclich wären. End lich liegt es 
im ureigenſten Intereſſe der Schule, wenn ſie hrer M 

die Zinſen rom Kop'lal ouch wielich dem heutigen 
Beñiger oder wenigflens ſeinen Nid kemmen zugute 
lommen werden. Diele Sicherheit beſtzt weder der 
polniſcke Vandwirt in Q'galizien, wo jede Nacht 
die Laze den Him mel rötet, noch der Kolanifſt an 
der Grene dee Ro'en Sſowjetlandes, noch der 
Obywatel iewske Fentrapolense, der ſein 
E baut infolee irgerd eines nenen Parjfellierunas⸗ 
gelekes leden Tag zu verlieren fürbtet. Nationale 
urd loilale Verranntheit in politiſcher Beziehunna 
ruinieren dieſes Gebiet unſeres Reicktumg und 
ruin?e e una alle mit. Jrrſinniger Cyuvinie mus 
der Sſockpolen einerſeite und irrſinnig e Doktrinen 
der Weltbeg'cker vom roten Zelchen ſind es, die 
uns ruinieren. 

2. In der Induſtrie ein ähnliches Bild. 
Sie ertugt hruizuſage keire genũgend großen Ka 
pltolien mehr, um ſich wenlgftens auf der ſrüheren 
Ede ihrer Leifinnasfaͤhgreſt zu exbalten. Wer 
bat Lere Geld füe Inſtandſezun zen, für Umbau⸗ 
ter, für Anlickeffung Jonkur en fahiger Maſchinen 
und die Amor tiſation des fruher an elegten Kapitals? 
Iſt eine einzige Werlſtätte der induſtrlellen Arbeit in 
der 6.m wirklicken Geldwerſe entſprechenden Höke 
ve ſchereu? Wel bem Fabrikanten fiehen beule freie 
Semmen zur Verfüeung, um einer Keſe oder 
ſonhigem Miſaeſch'ck die Stirn bieten zu ßnen? 
Hahen wir dob ſeit 1921 —22 eire ſir anzielle 
Geleßaebung, welche die Anhsufunz roa größeren 
Kapilalien zum fakliſchen Seibſmord genallet. 

ihren flufgaben Keißaus nehmen? 

finfang erkannt und kunſigerecht behandelt wer⸗ 

— 

Erwochl nen and im mer im Kompl mi ihrer um , 

ſtätte zu ſein. Ihre Erfolge in der Erziehung zu 
Mitmenſchen nnd Mitarbeitern nicht durch umſich⸗ 
greifende Verwahrloſung beeinträchtigen 2u laſſen. 

Daozu kommt aber noch ein Umſtand, der je⸗ 
dem Wiſſenden einen Entſchluß in dieſer Frage 

erfolgen in der Schule! 
Dieſe auffaͤllige Tatſache wird in ihrer Bedeu⸗ 

tung bis heute vollkommen verkannt. Man hält 
es wohl für gleichbedeulend, daß ein Kind einer- 
ſeits verwahrloſt, andererſeils die Rufgaben der 
Schule vernachläfſigt, und man geht ſtillſchweigend 
darũber hinweg wie über eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, daß mißralene Kinder der Schule ausweichen. 

Wie aber wäre der Eindruck, wenn ſich her- 
ausſtellte, daß Kinder verwahrloſen, weil ſie vor 

Und in der Tat bietet ſich dem kieferen Ein- 
blick dieſes und nur dieſes Bild. 

Die Aufgabe der Schule wäre demnach. darauf 
zu achten. daß die Kinder vor den vorliegenden 
Forderungen nicht zurückſcheuen. Schon das iſt 
eine flufgabe, die zu ihrer Cöoſung ein volles in⸗ 
dividual· pſychologiſches Verſtaͤndnis erheiſcht. Denn 
die fusbiegung des Kindes müßlte, um alait und 
ohne große Muhe erledigt zu werden, gleich im 

den. Mit ſchlechten Noten und Strafen kommt 
man dieſem Typus von Kindern nicht bei, der zur 
Verwahrloſung neigt. 

Caäßt ſich aber dieſer Typus frühreitig feſiſtel⸗ 
len? Und wenn dies der Fall iſt, gibt es Zeichen“ 
und kiusdruczsbewegungen, an denen man ihn 
erkennt7 

lichen Situation abſpieſt. Durch den Druck der 
Umgesvung, auch in Form von Verzärtehung, wird 
ihr Seltungsſtreben hochgradig gereirt, ſo daß ſie 
mit Undeduld vnd innerein Zagen vor den KHuf⸗ 
guben ihres kleinen Lebens ſtehen. Sie brechen 
Zuſammen. werben faul und indolent, wenn ſie 
Schwieriokeiten begegnen. ſuchen nach Husflüchten 
oder verden menſchenſcheu und ſchũchtern. Inme⸗* 
ſehen ſſe das Weltbiid duſter und peſſimiſtiſch. 

finden ſchwer den Zugang zu Kameroden und 

gebung. der oft laullos und im Verborgenen vor 

an die anderen und ſind von einem andauernden J 
GSefuhl der Feindſeligkeit erfollt, das ſie auch bel 
den anderen voraus ſetzen. Ihre Empfindtichkeitz 

mer auf die Spitze gerieber. Ihre Sehnſucht geht 
nach Befriedigung einer durchaus unſtillbaren 

Eitelkeit, ein meiſt unlͤsbares Problem, das ſie 
zwingt, die normalen Wege zu meiden. Treten 
ihnen Schwierigkeiten entgegen, t. ie ſe die Schule 
regelmaͤßie bietet, ſo kommt es zur fusbiegung. 

unkr ihnen gibt es viele, die ſich ſo im Be⸗ 
ſitze einer freibleibenden Khſipuut finden. vVon 
ihrer Eitelkeit getrleben, w. fen ſie ſich auf die 
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ſowohl für den Beſttzer als auch fär die hundert 
ſeiner Arb iter verloren, da doch die Verſicherungs 
umme. daum . bes erforderlichen Kapitals 
den Wiederanfbau ausmacht; höher ſeine Habe zz 
verfichern gleicht einem Unfinn. da dann die Ver⸗ 
ſiche unge präͤmie das Anligekaoßltal überfteigen 
würbe.. Unſere Anduüſtrie iſt im 9 
Verfall, keineswegt im Aufſtleg beariffer. Alſs 
anch nicht auf büeſem wirilſchoftlichen Gibiete 
konnen wir ein Wachſstum von Polens nationalen * 
Reich tum ſuchen 604 J 8 

8. Die Bautätigkeit weift ein noch * 
jraurigieres Bilb arf. Gonze Hunderte von Säu'eun 
zerfclen al joͤhrlich und die wenioſten Nubeuten 4 
erſetzen das flündlich wachſende Manlo an WMohnuß· 
gen und an Arbelisräamen, an Weſen. Bröcken und 
ſo weiter. Wie P. Drzewiecki, der Bürgermeiſfte 
Warſchaus, berechnet hat (Kurjer Waszawſtt 
Nr. 209) wären allein für die oberflächliche Aus-⸗-· 
beſſzrung der im Verfal begriffenen Wohahänier 
in den Slädien Polens nicht weniger als 2860 
Milliarden Mark uölig. Von Neubeulen dürfen 
wir vorläufi gar nicht trĩͤumen. Alſo gehen wrr 
buchft ͤblich dem „Ruine entgegea. 

Wo iſt alſo eine bloße Hoffaung vorbanben 
daß dieſer Verluſt am Nafi nalvermögen Polens 
einmal gedeck werden kann? Wir gehin alſo auch 
auf die ſem Gebiete dem Abgrande enigegen. D 
für haben wir ober ſeit eilichen Jahren ein ſeht 
alibereles7 Mieterſchubgeſetz, an dem keine poll· 

Wir ſind eben ſehr proqrefiv“. Eine Anſtalt, 
welche heule abbrennt, N in der Regel für immer 

niſche Partei zu rölteln waot, um nur ja nicht 
ibre Wabler u tranten. So lann ea voech je 



We⸗e der verwahtloſeng mer in eiobleiben 
der Dſtanz zu ih en wirklichen fufgaben. 

Man wird nun verſſehen, wie aus all den 
genannten Gründen und Zuſammenhängen in un- 
Jerer Kollur der Schule die Aufgabe zufällt, Schä- 
den der Familienerziehyna auszumerzen, insbe⸗ 
ſondere aber ſie vicht zur vollendung zu bringen. 

Mit dieſer Feſtſtelluya iſt die Bedeutung der 
Zndiv dualy h hologie fur die Lehrerausbildung 
me wedeuig dargetan. aleichzeitig mit der vnaus 
weichlchen Ve pflhtung der Schule, im Kampf 
cegen die berwahrloſung an den richtigen Platz 
zu rũcken 

Aus dem Reiche 
Gu⸗ſn Siſenbabnunglück An einem 

der lezen Abende fuhr auf dem hieſigen Bahnhof 
der aue Nelel kowmende Perſonenzua auf einen 
Eñterzug. Dem Vernehmen nach ſollen Ooſer zu 

J laen ſein. 

Dieſchau. Sin doappelter Raubmord. 
Feanm haben ſich die Semüler über die vor zwei 
Wochen perũbie ruchloſe Mordiat is Gerdin be⸗ 
rudigt und bevor man des dorligen Mörders hab⸗ 
haft geworden, iſl berells über eine noch grauen⸗ 
vollere Mordtat zu melden, wobei dieſes Mal ein 
altes Ehepaar in Dirſchauerwieſen, welchea dort 
in ziewlich dürftigen Verhältniſſen ſeinen Lebens⸗ 
vbend zu beſchlleßken gedachte, einem beſftialiſchen 
Marhbuben vm Opfer gefallen iſt. Dort wehnte 
der fehere Beſtzer Jerdinand Drews mit ſeiner 
Ehefran in driiler Ehe. Drews, wolcher bereits 
Im 78. Lebeasjahre ſieht, ernährte ſich heute nur 
Erch mit einer Frau kümmerlich durch gelegent⸗ 
Vche llene Hilfelelflungen bei bevochtarten Be⸗ 
Ie und don den geringen Grirägniſſen ſeines 
Dehalles. Beide ſind auf greuenhafte Art exr⸗ 
Ie worden. Augenſchelulich liegt Raub 

id vor. 
— Site neue Bluttat im DeZuge 
Worfésan⸗Dirſchau. Zwei Mädchen im Alter 
von LAV. 12 Jahren nemens Sofia und Angelſo Bor⸗ 
yo zow eren biher bei ihren Er heltern in Klein⸗ 
Aen un⸗ gebracht, rahrend die Eltern it Detroit 
in Ame ika wohnen. Nachdem ſich die Siern puß 
bort jnſeiſs des grohen TDelches ⸗ine ſeſlere Pofi 
tion geicheffen hatien, verſudten ſie gucb ihre bei⸗ 
den Tochter zu ſich gu nehmen. Gleichfalis etn 
Ewerilaner vawens Ture? wurde branfſragt, die 
Kinder auf ſeirer Rockreiſe nach Zmertia milm⸗ 
rebwen. Dos Geld zur Saeff karte and zu den 
ſon* igen Koſten, inegefami od Dollar, ollen ihm 
anch bei den Sroßeltern auscehändigt worden 
Fein, er oll auch in Warſchan 2 Sch ffs karſen für 
beine Maädchen gelöſt und bezahlt haben. Danach 
waren nur noch 16 Dollar für die Kiader per⸗ 
bli⸗ben. Geſtern frũh traf bei der biefigen Krimi⸗ 
nolnolizei die Nichricht ein, daß aus dem hier 
fdh morgens aus Warſchau eintreffenden Zuge 
auf der Streck bei Dere pol ein Mãdchen heraus 
xewo fen das mit ſchweren Verletzungen dort 
bufae ſunden worden ſei. Die Kriming poliei fand 
Fch bein Einireffen des Zuges auf dem Bahnkoſ 
ein vyt ſtellte ſeſt, daß es ſich um eines der bei⸗ 
den Gaſchwiſten, der älteren Angelila, handelte. 
Tuſet nad noch einer ſeiner Begleiſer wurden 
darouftin ſeſaerommen und gleichfalls wurde auch 
die jüngere Schwefter Sofia in Schußhaft ge⸗ 
demnn en. Es wird ongenommen, daß Turek das 
Mädchen aus dem Zage geſtürzt hat um ſich da⸗ 
durch der 1 Dollar u bemächtigen. Er ſelbſt 
beheupete, daß die Augelika während der Fahrt 
abs dem Zuge gefallen und das Geld bei ſich ge⸗ 
habt babe, wehrend die Schweſter wiederum anu⸗ 
Ebt, daß Turet das Geſd bei ſich beſeſſen habe. 
Ndem in Laufe des Nichmilias bei der Kri 
d ino vollaei die Nachricht eintraf, daß des auf der 
Eir⸗ck auftefundene Mädchen ſich in einem Kran⸗ 
kerhawuſe in Shh vetz befiade und zeitweiſe verneh ⸗ 
mangt faͤhiag ſei, wurde Turek mit ſeinem Beglel ⸗ 
ker und der Schweſter umnter polizellicher Beglei⸗ 
dang nach Schweß vberführt. 

lewmen, doß einmal bder Wöhler ſamt 
einem Abzecrdneten mit Kind und Kegel im 

elen n wohnen heben werden. 
SDas Berkehrweſen, das in der 

garzen Welt vor 194 eine wichtige Einnahme 
deele für den Staas aͤckeiildete, bringt uns Bür⸗ 
zr Volera ein rieſtgee D ſi it. Der Achtſtunden ⸗ 
ag und die Selbſiherrſcht der Berufeverbände 

auf den Sienbohnen, der Poſt, dDem Telearaphen, 
DTammwoays und Talephonen hallen eine 

teigerung der Betrlebekeſten und die Verbrei ⸗ 
ung des Perſonals zur Zolge. Ob die Sicher⸗ 

A des Verkehrs und die Punkilichkeit des 
areatrancports dabei zugenonnien heben? Da⸗ 

—— Jann unſere Kaufmannegwelt ein Lied ſugen. 
5 Elſenbahnlalaſtrophen nicht zu er⸗ 

nen ——4 

uUnſere Verdehrswege fordera laum unſer Ru— alvermögen, aud man hört auch 2 
n Reubauten vnd ſonfligem Zawachs 
biete — Vols wiriſchaſt. 
s. ie Finavrzen Polens exiſieren 

dum. Wir haben jaeigerilich gar kein Geid 
Sehr, ſendern nur uoch vopierwiſche ohne jeg 
Vchen ingeren Rert. Ver Valutaſtutz uar 
io alen Verarmung der Baptien, beren ——— 

ailz. Solche Zuftände ma i 
teueruug des Are Ais —R 

wieder dos Wirtſchafta leben die ſen 
Seblete hat der nafional Nſche Groͤßenwahro 
Regierungen von 1016. 408e die nd en 
* 

— tech vie derho ter Subflrip ionen vie der Schnee ein 

anf dieſen 

der ſchafil i — ber 

Eodzer ðrele Preſſe — drenag- oen ð. Vezember 1022 

Neue Schriften. 
Das Eigenheim des Bürgers. Ein Füh⸗ 

rer zum Eigenhaus auf eigner 
Mitielſtandskreiſe. Mit 360 Enſichlen, Grund · 
riſſen und Interieurs der hausbeiſpiele für ein⸗ 

oche wie verfeinerte Anſprüche, nebſt 10 RKunſt- 
vbeñagen. Im Auftroge der Seſellſchaft für hFeim- 
J e. V. herausgegeben von UDr. Walter 
5. Ddammann und cmil J. Ahigt. Sechſte 
verbeſſerte und erweiterte fHuflage. Preis ſchön 

glieder der Hheimkultur koſtenlos. heimkultur⸗ 
derlagsgeſellſchaft m. b Hh., Wiesbaden. 

Es geht ein friſcher Zug durch das deutſche 
volk. Man beſwnt ſich wieder auf ſeine wert— 
vollſten Gũter das Eigenheim auf eigner 
Scholle, das mit dem Begriff des 
Mannes ſtets eng verknupft war. Sein haus 
— ſein Herd gilt ſchon dem alten Germanen als 
das höchſte Gut neben der Freiheit und die Se— 
ſchichte lehrt es, wie der Kampf um dieſes höchſte 

GSut zu größlen vdolkserhebungen geführt hat, 
daß Seſſnnung und Seſittung im Eigenhauſe 
ſteis die beſte Pflegeſtälte fanden und das Maſſen- 
miethaus die innerſte Urſache der vielen kultu⸗ 
rellen Schãden unſerer Seit iſt. 

Darum ſoll jeder Bürger wieder ſein haus 
auf eigener Scholle erhalten und die Pflicht des 
Staates iſt es, ihm die Wege hierzu zu ebnen. 
Er tut es auch ſchon vielfach. Der rechte Weg- 
welſer zum Eigenheim aber iſt das vorliegende 
Buchdeſſen Text gonze vorzoglich, die Abbildun⸗ 
gen muſterguliige hausbeiſpiele erſter Künſtler 
ſind. Die beigefügten Koſtenangaben beweiſen, 
daß man bei vernünftiger Auſswahl des Bau— 
plates und richtiger Einteilung des Grund iſſes ꝛc. 
ſein eigenes hHaus errichlen kann, ohne beſonders 
begutert zu ſein, der Text dieſes Bauratgebers 
und die Hausbeiſpiele zeigen es. Es iſt für die 
intereſſierlen Kreiſe ein wirklich zuverläſſiges und 
brauchbares und außerordenklich wohlfeiles Buch, 
das ſicher viele neue Freunde ſinden wird. Wich⸗ 

ßg iſt es auch zu wiſſen, daß man in der neuen 
Lehmſtampfbauweiſe der heimkultur Eigenhäuſer 
bei gleicher Feſtigkeit leicht 40 Prozent billiger 
herſtellen kann als in Zieg mauerwerk Der 
hymkulfurverlag verſendet eine Schrift hierüber 
far Mk. 6.⸗ 

Rhzniſche Beſetzunasaxt uf SGrund 
der Denkſchriften des Keichsſchatzminiſteriums 
da geſtellt von Dr. Wolfgarg Scheide win. 
Mit einem Vorwort von Dr. frihur von 6 win⸗ 
ner, nebſt 3 Rarten und grophiſchen Darſtel- 
lungen 48 Seiten. Polsdam 1022, verlag Rhei-⸗ 
niſcher Beobachler (EComund Stein) 

„freien“ 

erlegt ſind. 
lung wird durch ein eindringliches Vorwort 
früheren Direktors der Deutſchen Bank, Dr. Elr- 
ihur von Swinner, erhöht, ſowie durch die ſehr 
wirkungsvollen graphiſchen Darſtellungen, 
Schrift beigegeben ſind. 
ſcheint es uns, 

liliſchen Vergewalligung hingewieſen iſt, 
ſich die franzöſiſche Machtpolitik in jungſter Zeit 
ſo nachdrücklich bemüht. Kein unbefangener Leſer 

ſatzungsnot wird ſich dem Eindruck entziehen 
koͤnnen, daß die Belallung Deutſchlands durch 
die fremde Beſahung bald ein Ende finden muß. 
Eber eine Erlõſung der beſetzten debiete von den 
Laſten des Milſtarismus darf das hebt 
Dr. Scheidewin mit berechtigtem Nechdruck her- 
vor — nicht auf Koſten ihrer poliliſchen Hörigkeit 
erſolgen: Wer die Tatſachen dieſer Schrift ſich 
zu eigen gemacht hat, der wird ſehnlich wünſchen, 
daß der Beſahungswahnſinn am deutſchen Khein 
endlich ſein Ende findet. —6 

Verm ogens ſteuenge ſetz und Vermögens⸗ 
zuwahsſteuerge ſetz Ar das Deuiſche Reich 
dom 8. April 1022. Mit elnem Anhang, ent⸗ 
haltend das Zwangsaule ihegeſetz. Textausgabe mit 

* 

Scholle für die wichtiges Vüchlein. 

engebunden Mik. 4.50 (Porio 60 Pfg) fur mit⸗ j⸗ 

jenſeits der 
Lent hat dieſe Klippe meiſterhaft vermieden. 
iſt ihr gelungen, ein Kunſtwerk der erzählenden 
Oiteratur zu ſchaffen, 

Die außerorden Licch überſichtliche Schrift gibt 
ein umfangreiches Bild der ungeheuerlichen Be⸗ 
ſatzungskoſten, die dem deutſchen Kheinland auf⸗ 

Der Wert der ſpannenden Darſtel⸗ 
des 

die der 
Beſor der⸗ dervoil er· 

daß neben den Sefahren des 
Beſatzungsdruckes auch auf die Folgen einer po⸗ 

um die 

egocken — ausgegeben vom Landesverband deutſcher Lehrer ſoll zu der enimenſchien Tat, ſeinen Sohn be 

kurzen Anmerkungen und ausſuhrlichem Sach⸗ 
ccfler. Reciams Unlverſal⸗Biblioſhet Ne. 6246. 

Ein für die hier anſäſſigen Reichsdeuiſchen pehr 

Sie Witwe von Nywaag. Roman von 
Sertrud Lent. Leipzig, verlag von Eryſt Keils 
Nachſolger (Auguſt Scherl) 6. m. b. h. In halb⸗ 
leinen gebunden. Srundpreis Mk. 4.50 

Die Frau von vierzig Jahren, kaum verwit- 
wet .. auf vielfach wechſelnden Liebespfaden 

Sicher ein dichteriſcher Porwurf, deſſen Be⸗ 
handlung viel Feingefuühl erfordert, ſoll die Er- 
zã lung nicht auf dem Srenegebiete oder ger 

guten Belletriſtik ſtehen. 33 
35 

das erfülllt iſt von glän⸗ 
zendem Humor, von feiner Ironie urd hefem vVer- 
ſtändnis für menſchliche Schwächen. Ein Schau- 
ſpiel eröffnet ſich mit tauſend wechſelnden Szenen 
einer ſich von ſelbſt ergebenden und nie verſa 
genden Situationskomik. Man möchte ſagen, 
daß dieſes luſtige und frivole Spiel mit Herzen 
und Sinnen, wie es hier dem Leben abgeleuſcht. 

in dichteriſcher Verllaärung erſcheint, beinahe des 
ethiſchen Momentes entbehre. Der Schluß des 
Buches zeigt aber, daß dieſe heitere Szenerie 
durchaus nicht des liefernſten Hintergrumdes er 
mangelt. Die Seſchichte ſpielt in einer ſchwedi⸗ 
ſchen Kleinſtadt, deren Eigenart durch eine Fülle 
von gutgezeichneten Charakteren und Typen ſcharf 
hervortritt. 

Der Mtenſchimmel. 
Cudwig Sberhardt. Leiprzig, 

Gumoresken 
Verlag 

von 
von 

Ernſt Keil's Nachfolger (Auguſt Sher) 6. m.b. 5. 
Ceicht kart. mit farbigem Umſchlag von Fodor. 
GSrundpreis M. 150. 

Das Runſtſtũck, aus einem ſcheinbar krockenen 
und unfruchibaren Boden eine kleine, beachtens⸗ 
werte Ernte hervorzuzaubern, iſt dem Verfoſſer 
in glänzender Weiſe gelungen. Er hat eine 
größere EAnzahl höchſt ſpaßiger Stilblüten aus 
dem Ektenmaterial der deulſchen hemter und 
Serichte geſammelt und in dieſem Bande zu 
einem Sanzen vereinigt. Es iſt erſtaunlich, was 
da alles an unfreiwilligem Humor zu Tage kommt. 
genug, die Menſchen von herzen lachen zu laſſen. 

Es hat einer an den Schalter gellapft! 
Huw oret ken von Mariin Vros kauer. 

JIpP dikttre meiner Fran. 
von Mortin Brasdaue r. Leipzig, Volag von 
Ernft Keile Nackſoſger (Auguſt Scherl) G. m. b. 
S. Leicht kari. mit farbigen Umſchlagbildern von 
Fodor. Groundpreis je M. 150 

In Martin Proslavrer, dem beklannlen Mitar⸗ 
beier der Luſtigen Blatter“, iſt eine ganz eingen⸗ 
artige Begatung für Huwer, Satire und Wiß 

Huwored len 

ſeiner kürzeren und laͤngeren heiteren Skizen und 
Srzãhlungen nebhmen mag, überall ſindet er die 
nur ihm eigene prägnante Art der Darſtellang 
und ũberall die Vointe“, die das Zwerchfell mit 
unfehlbarer Wirkung lebhaft erſchüttert. Die Ge⸗ 

en eignen ſich vorzüglich zur Leltüre für da⸗ 
heim und oeuf der Reiſe, aber cuch zum Vorleſen 
im Familientreiſe und zum Vortrage in der Ge⸗ 
ſellſchaft und O⸗ffentlickkeit. Fodor hat kongeniale 
Umſchlagbilder für die Bände gezeichnet. 

Deniſche Schalzeitung in Polen. Her 

und Lehrerinnen in Polen. NUr. 5. 3. Jahrgang. 
derlag W. Zohnes Buchhandlang, Inhaber Kart 
GSroßkurih, Bromberg. 

NMowue Drocgi. 2. Jahrgang. Ur. 40. 
Codz. Verlag „Kompaß.“ klus dem Inhalt: 
Unſere Mühen; Wankelmütigkeit als Grundlage; 
Privilegien der Pflicht; Iſt's nicht zu viel der 
Inkonſequenz? Biſt du kühn genug? klus der 
Preſſe; Von der Woche. 

Stiftet Bücher für die Kinder⸗ 
Leſehalle! 

A— 

ſerem Slend. Die -Erprolen ſind ſo ſtolz auf 
unſere ſtaalliche Uncebbängigleit“, daß ſie es 
vorzlehen, uus alle vãchſens zu Beitlern zu 
machen, ald den Ausländern irgend welche Mono⸗ 
peie Staee iinwebillen oder Zoſaͤmter zur ralio 
nellen Bevormundung ja überloſſen. 
Dagn leichtſinniges Echndenwechen vnd ein echt 

——— Unwille, ach eine Steuerbelaſtung ge⸗ 
fallen zu laffen. Wo der Fereiche Ensländer 
oder Frelich uaſere 10 000 Mark vom 
Morgen Laed aun den Stackt enfrichtet, 
dort will uſer Laubaun, ſei er nun ges öhnlicher 
Bauer oder ſreier Schlachziz“, auf kdeinen Fall 
wehr als dau Gegernwert von zwei Hühnerelern 
zehlen. Doeſfte werden ſeine Kuder und Kindes⸗ 
inder amal an der asglbiſchen Gläubiger bes 
Polniſchen Etaates ſicherlics 200 Eier bezahlen 
müſſen! Soß nicht Her bie Quelle unſeres Na— 
Kſeunslverugers zu ſochen ſt, hegt auf der Hand. 
6. Das Kapital der Jnlelligenz und 
der Bilduang in im raphden Schmelſen be⸗ 

iſt vas ſiche ſe Keplial der Na⸗ 
on und la ri Grkeuniuis Mier albbetaun⸗ 

ten Denfache hat das polniſche Voltf (allein, 
85 die 10 Bes zent der ſehigen Minderhelten 

leus —1* 6d doo Studenten jahraus, jahr⸗ 
Hochſchulen der drei Kalſerreiche ent—⸗ 

Seule ahdemn es ſeit 1018 ſiei gewor⸗ 
xI⸗ehen die Lochſchulen Polens hrlich den 

portiers oder Chauffers um vielſoches höher ent⸗ 
lohnt wird, als die herrorragendſten Leiſtimgen 
eines Univerſitätsprofeſſors oder eines Woſernoden. 
Die in Polen ſeit 1917 eingeführte ſcrialpolitiſche 
Richtung iſt do Frelheitlich“ eingeſtellt, daß ein 
Schuldiplom ſelnem Beſitzer bebdentend weniger 
einbringt, als ein Zettel, welcher die Zuge⸗ 

— ————— 

den Stichen, bevor 

weifellos feſſſteht. 

wurden Pferde, die an einer Mauer 
waren, von einem Bienenſchwarm überfallen und 

Tod. 

38 
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Aus aller Welt. 
Tõdliche Bienenſtiche. Daß Bienenſtiche 

ſehr ſchmerzhaft ſein können, hat gewiß ſchon 
mancher erfahren; daß ſie aber den Tod verur- 
ſachen. iſt eine Erſcheinung, die uns zunächſt we- 
nig glaubwürdig dünkt. Dennoch iſt die ködliche 

Wirkung von Bienenſtichen in zahlreichen Fällen 
erwieſen, wie die neueſte EArbeit eines franzöſiſchen 
Selehrten, Dr. henri Bouquet, über dieſen Gegen⸗ 
tand zeigt. 

Er führt unter anderem einen Bericht des In- 
ekte ners Fahre de Commentry ausdem Jahre 
880 an, der ſich auf die Anfrage des Hygiene⸗ 

ratkes des SeineDepartemenls ũber die durch Bie⸗ 
nen hervorgeruſene Lebensgefahr äußerte. In 
dieſer Arbeit führt er 18 Fälle an, in denen Men- 
ſchen durch Bienenſtiche ſchwer verlehßt worden 
waren, in elf dieſer genau beglaubigten Fälle wa⸗ 

V——— 
— 

ren die zeſtochenen geſtorben, in T waren ſie nach 
langer Krankheit wieder geheilt worden. Infolge 
diefer Mittellungen wurde die ſtädiiſche Bienen-; 
züchterei unter die geſundheitsſchädlichen Erwerbs⸗ 
zweige aufgenommen. Bounquet beſchreibt dann 
nuch verſchiedene andere Todesſälle, die durch 
Bienen verurſacht wurden. 

50 erzãhlt er von einem normanniſchen Geſſt⸗ 
ſichen, der bei den Herausnehmen des Honigs 

von einer Wolke ven Dienen argegriffen und den 
man eirige Stunden ſpäter beſinnungslos fand; 
er ſtarb am nächſten Morgen. Endere erlagen 

ein Arzt ihnen zu hilfe kom- 
men konnte. Die heilungen bei dem durch Bie— 
nerſſiche geſchädigten Körper ſind manchmal ſehr 
langwierig und können mehrere Monate dauern. 

Eber nicht nur Menſchen, ſondern auch Pferde 
wirden durch den Stachel des kleinen Tieres ge- 
tötet. Dieſe Fälle ſind ebenfalls nicht ſo ſellen⸗ 
wie man wohl annehmen mag. Sie ſind verhältnis- 
mahig zahlreich und noch erſtaunlicher als die 
Tötungen von Menſchen. Bovyquet teilt verſchie- 
dene Berichte mit, nach denen der Tot von hüh- 
nern, von Eſeln, von Pferden durch Bienenſtiche 

Pferde ſtarben bald 10. bald 
5, bald zwei Stunden nach den Stichen. Einmal 

angebunden 

ſtarben ſämtlich; ebenſo erlitten ſechs Pferde, die 
ſich in einem Eiſenbahnwagen befanden, auf die 
alciche Weiſe nach weniger als einer Stunde den 

Es zeigt ſich alſo, daß das Gift der Bie⸗ 
nen nicht ganz ſo harwlos iſt, wie man allgemein 
annimmt. Aber immerhin ſind die Fälle von föd⸗ 
lichen Bienenſtichen, die der franzöſiſche Gelehrte 
in ſeiner intereſſanten Arbeit zuſammenträgt, doch 
ſo vereinzelt, daß wir deshalb von den fleißigen 

Honigfabrikanten keine Angſt zu haben brauchen, 
wage getreten. Woher er auch die Gegenflände 

fall konnte, wie die „Beyer. Rundſchau* mieldet, 
ein Rehauer Fabrilbeſitzer im letzien Augenblick 
eln ſchweres Verbrechen verhludern. Ein bei ihm 
in Arbeit ftehender Heijer gab auf die Frage, 
was er mit dem im Keſſelhaus liegenden Sa 
vorhabe, an, dieſer enthalte Lumpen, die er ver⸗ 
brennen wolle. Als ſich der Fabrilherr, bevor er 
den Raum verließ, nochmals umdrehte, bemerkle 

daß fih eivas im Sa— bowegte Red Oeffnung fand man den leiblichen Sohn de 
Keſſelheiſers vror. Dieſer wie ſeine Frau, di 
Stiafmutter des Kindes, wurden verhaftet. E 

Veſtien is Menſchengeſtalt. Darch 

lebendigem Lelbe in der Keſſelfeuernng zu ver 
brennen, durch die Frau angeſtiftet worden ſein⸗ 

Von dem Schwurgericht zu lebenz lãnglichem 
Kerker verurleilt wurde der 24jährige Grundwirt 
Siefan Roſchea, der auf unmenſchliche Weiſe den 
zwei Zahre alten Bruder ſeiner jungen Frau er⸗ 
Sorbet hatte. Der Angellagte halte dem Kinde 
NRaägel, Nadeln and eine Schraube in den Mund 
edruckt, am ſeinen Tod durch Erſtjcken herbetzu⸗ ſühren. Der Grund für dieſe unmenſchliche Tai 
war Roſcheas Habgier, dem die drei unmündige 
Geſchwiſter der Frau im Wege waren, da ſie 
ſich mit ihnen in ihr välerliches Erbe, mehrert 
Flächen Feld, zu ieilen halte. 3 

—— —— * — * 

Die Tragödie eines Paſſions ſpiels. 
In den taſtenden Anfängen der dramatiſchen 

Kunſt, wie ſie ſich uns in den mittelalterlichen Myſte⸗ 
rienſpielen offenbaren, ſah ſich der realiſtiſche Eifer 
der Darſteller auf Schrilt und Tritt von Sefahren 
bedroht, die ſich aus der Unzulänglichkeit der ſze⸗ 

20 900 Inzenienre, Chamiker, Vous viri⸗ 
er, Juri 
rinem Laude, wo die Wbeit eines Hotel · 

ſten, Aerzte und Sehrer. Kein —23 

höriglen des Eigenlümers zu einem Beruſever⸗ wiſchen Mittel ergaben. 80 erzählt Calmet in 
bande oder u einer großen politiſche n Variei be⸗ ſeiner „Seſchichte Lothringens“*, daß ſich bei einer 
ſcheinig, obwobl man füur die Erwerbung des ſolchen Vorführung der Kaplan von Motrenge, der 
eſten 12 bis 15 der beſten Jahre feines Lebens die Holle des ZJudas gab, ſo unvorſichtig auf- 
opfern muß und zur Erwerbung des weilen kanm knüpfte, daß es großer kinſtrengung bedurfte, um 
15 Minuſen. ihn wieder ins Leben zurückzurufen, und der⸗ 

Polen beftedet fich auf dem bekten Dege zur Pfarrer Nicolle von der St. diktor Kirche in * 
Verviſderurg neſs dn uſtere ben ob die Rolle des gekreuzigten Heilands ſo lebens- 
„Weißen Kongos*, dem Sowjetk!aiſerium. Der echt. daß er ymachtig vom reue genommen 

* wurde. Ungleich tragiſcher verlief, wie die Chro— 
—7* niſten jener Zeit melden, ein anderes Spiel. Wäh⸗ 

ch rend Chriſtus am Kreuze hing, ließ ſich ein Dar- tragiſchen Weg hat auch Neußelen ſau bareken. rete ſo 
— ��� 1—— ſeeller des Centurio Longinus in der Hitze des 

Spiels dazu hinreißen, die ſcharfe Spihe ſeiner 
Wir, die wir hier in Polen hauſen, lbönnen Lanze, mit der er nach ſeiner Kolle die Lende des 

es nicht recht bemerlen, wie tief wir chen ge⸗ Sekreurigten berühren ſollte, fief in deſſen Körper 
ſunken ſind. Aber das Tuslarb bewertt dies nur hineinzuſſoßen. Der unglückliche Chriſtusdarſteller 
allzu gut. Wenn wir unſere polniſche Mark im ſtürzete leblos herab und riß im Fall die zu Füßen 
Verlinis zum Gold als Saromter bem zen u des Kreuzes knieende Muttar Maria zu Boden 
wollten, ſo könnien wir ſelgende Stuſenlelfer auf⸗ König Johann II. von Schweden, Norwegen und 
flellen· England —20, Frotrelch — 4e, Jia⸗ Danemark, der jener Vorſtellung beiwohnte, geriet 
lien 69, Deutſchland — 4402, Polen — 530, bei dieſem Anblick ſo in Wut, daß er auf das Po- 
Oeſterreich — 620 und das Sſowſeleldo ado — 
o80. Damit wäre genug, allzu genng für jeden 
dte v polnſen Zeiclelen geſegt 

1 

dium ftürste, ſein Schwert zog und dem unglück⸗ 
lichen Centurio den Kopf abſchlug. 

—— 
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Ich bin müde. 22 

Ach, mein Haupt iſt müde, 
laß es endlich nun 
mit verſchloßnem Lide 
dir am Herzen ruhn. 
Lege delue Arme 
drum wie einen Kranz, 
daß dein Blut, das warme, 
mich umfließe ganz 
Daß ich bei dir bleibe, 
das verſprich mir treu: 
über deinem Leibe 
werd' ich jung urd neu. 
Wie auf Wellenſ umen 
fich die Blume regt, 
bin ich bald in Träumen 
nur von dir bewegt. 

Slimmurgdmacherel, mit denen wir immer wieder 
ſein Feſt verunglimpfen und mißverſtehen wollen 
und ſein Geſchent in unverze hlichem Lelchtſiun 
überſehen! Denn dleſes ſein Geſchent will mehr 
als das, um in ſeiner ganzen Geöhe und Schön— 
heit gewürbigt zu werden — es will nicht Siim⸗ 

Wunder des Kindleins in der Krippe. Allein 
durch jenen Glauben aber gelargen wir zur 

tige Genußfreude mit den Fefſtagen vorüberreuſcht, 
ſondern als wertooles, danerhafſes Gut ung bieibt 
das ganze Jahr hindurch, vielleicht — laßt es 
uns heffen! — eln Leben bhindurch. 

Jebdes Jahr um die Meihnachigzeit geht Golt 
an us vorüber und ruft uns zu ſich, ruft auf 
die ſchönſte, mildeſte Art, durch eine Tat ſchenken— 
der Liebe. — Wollen wir nicht die ſes Jahr 
eudlich ſeine Stim ne hören? 

Adveut. Adventszeit — Verbereitungszeilt. 
Gur die ‚Codzer Freie Preſſe“ geſchrleben). Juf, loßt uns recht tief Advent ſelern demit wir 

Lahl uns drem felern, deun Woenachten wiſſen, was und wie wir ſelern ſollen — zu 
vor der Tir drenteeit — Verber Weihnachterr! Katharina G. Zeitungszelt. Vorbereltung — für Kindber 

bedeutet bas Vorfreude auf Gabemtſch und — 
Berliner Mode. 

Aebe Moaria! 

Tanner baum, auf Lichtergeſunlel und 
Sußigleilen, durz auf Iröhlichkeit und 
Genuß. Die Vorbere itung der Erwachſeren da⸗ 
eer iſt in der Haupiſehe Vorarbeite Ein⸗ 

ufe machen, nähen, ſucken, backen, bochen, Baum eleganten Frau die meiſſen Schwierigkeſten bereitet, 
anprtzen, — Vorarbeiten, deren die Vorfreube weil es an den Seidbeulel die größten Anforde⸗ 
zuweilen zu erfticken droht, zumal heutzutage, da rungen ſtellt: die Pelze. Wie' auf den meiſten 
alles ſo unerſchwinzlich teuer und ſchwer zu be⸗ Sebielen findet man auch hier, daß, je höher die 
Whaffen iſt. Borarbellen and Vorſfreade bei den Preiſe ſeigen, um ſo nehr die leberten sachen 
Erwachſenen, gelien ſie aber im Gennde vicht verlangt werden. denn je teurer alles wird, 
danz ebendemſelben wie bei den Kndern Sor, deſto mehr Wert wird auf Quelitat imd Haltbar⸗ 
Sas ſie erarbeiten und czhoffen, ift a vieht: keit gelelegt. Die Zeilen, da man ſch etras nur 
An frohes, harmoniſches Zaſammenſen vii naſhſten far eine Safon anſchaffte, ſad vorben 

nd ihr 

Heute komme ich zu dem Kapfttel, das der 

vobzer dreie rcee — drenuu/ ven 8. Vezemver roe⸗ 

—AEE 

nicht im höchſten Kurſe ſtehen, für Sport und 
Straße junges grönländiſches Kennlier (Pijicki) 
und Sarzelle, die viel als halblange Jacken mit 
Opoſſumkragen verarbeitet werden. 

Für den Pelzmantel wird dieſem Jahre die 
braune Farbe bevorzugt. Zum Beiſpiel Nutria, 

nordamerikaniſchen Diber den Vorzug größererLeich⸗ 
ligkeit, Weichheit und ſchönerer Färbung hat Er 

gemacht. Viel eleganter und werlvoller ſind aber 
ſolche gus Nerzzobel, Nerzmurmel oder Zobelfeh. 
Sie ſtehen mit ihrem nefbraunen, weichglänzen- 
den Fell in erſſer Reihe und ſind zuglech vor⸗ 
nehm und vraktiſch. Von ſchwarzen Fellen wer⸗ 
den für Mäntel Breitſchwanz, Perſaner und 
fſtrachan berorzugt; auch der Seahnantel, der 

ja ſchon kaſt zur Uniform für die Frauen des be— 

Sealelektrik (Kaninchen) gelragen. Els ſchwarrer 
Manftel iſ Perſianer enlweder mit einem Chin⸗ 
chillakragen oder ganz ſchwarz in dieſem Winter 
Favorit. Die Kurſt der Kürſchner hat dieſen 
frũher ſchwerfälligen und ſteifen Pelz in weiches 
fließendes Materal verwandelt. Er hat ſeine 
ſteife Feierlichkeit verloren und hüllt jetzt ſchmieg- 
ſam ſeine Trogerin ein. 

EAls Neuigkeit wird es Dich weiter intereſſie 

güterten Bürgerſtandes geworden ift, wird je nech 
dem Seldbeufel in echtem Seal, Sealbiſam oder 

könnten, müſſen logiſcherweiſe als Kappuziner 
oder Trappiſten enden. 
Darum habe ich herrn Lalo in Verdacht, kein 
Philoſoph, ſondern ein bezahlter Reklameagent 
für buddhiſtiſche und andere Köſter zu ſein. In 
wohlinformierten Kreiſen verlautet, daß die Re— 

mung, ſondern Glauben. Glauben an das fudamerikeniſcher Sumpfölber der degenaber dem rutſerung der Mönche auf ernſtüche Schwierig- 
keilten ſtoße, weil die jungen Leute nunmehr lieber 
über die Seheimniſſe der Liebe, des Dollarkurſes 

rechlen Welhnachtsfreude, die nicht wie die flüch“ dird ja in den deutſchen Fellen als Bibreite nach und des Shimmy als über ernſte Dinge nachden⸗ 
ken wollen. Soilte nicht vielleicht Lalo durch ge⸗ 

ſchickle Theorien dem Menſchen den Verzicht auf 
die Debe leicht machen wollen? Denn der Ent— 
ſchluß, nie mehr eine kubiſtiſche Dame zu um— 
armen, die 300 Kilo wiegt und viereckige Beine 

het, fällt uns armen zurückgebliebenen Menſchen 
ſo furchtbar leicht ... 

Daßs gepenzerte Voudvir. In einem 
mit dicken Stahlolatten gepanzarten Boudoir hat 

eme ſchöne und reiche Frau viele Zahre ihres Le— 
bens verbracht, bis ſie jeht durch Selbſtmord die⸗ 
ſem tragçgiſchen Einſiedlerleben ein Ende machlte. 
Der romantiſche dorfall. mit dem ſich die Polizei 
von Long Island eingehend beſchäſtigt hat, erregte 
in NHew Uork großes Aufſehen. Die Dame war 
eine Nrs. Mabel Towbridge, die Frau eines rei— 
chen Boſtoner Kaufmannes, von dem ſie ſeit vie⸗ 
len Zahren getrennt lebte. Sie hatte ſich ſeildem 

Angt hõrigen und lieben Freunden als Schetonde 
and Beſchenlte, ſtilles Wehbehagen in feſtlich 
eſchmũclten, blißzblank geſcheuerien und geſegten 
ãumen, Auruhen vom Alitagstrubel und Loerger, 

heilerez Genleßen von Feſtgerichten aller Art, die 
man ſich lange nicht gönnen kennie — allo 
wirklich nichts anderes als Fröhlichkett und 
Senuß. So wäre denn auch das Feſt, dem 
wir entgegengehen, nicht mehr als das? Wirklich? 
Was Wander, wenn dieſes Jahr, da Not und 
Armut beides beſchneiden, keine rechte Feſifreude, 
auflommen kann! 

Oder ſollte nicht doch Weihnachten mehr be⸗ 
deutn diel mehr? dört ſie euch doch einmal 

für den Vormittag die Straße erobert. Im vori— 
gen Winter beherrſchte die Katzenjacke, die baſd 
von der Wildkatze bis zur hauskahe in allen 

Schatnierungen auftauchte, die Hatur und Kunſt 
zur Verfügung ſtellen konnien. das Straßenbild. 
Der Kahtenjacke iſt ſo ziemlich das ſchlimmſte 
paſſiſert. was einem Fell geſchehen kann, ſie wird 

der Straße neben den „echten Katzenjacken“ auch 
die aus Stoff herum. Uad damit iſt dieſe Mode 
nalürlich erledigt. 

In den Pelezjacken herrſcht in dieſem Jahre 
Srau vor. Die Slinksjacke, urſprünglich für 

Sent zwei Johren etwa hat ſich die Peſzjacke 

— Plũſch imitiert, und ſo laufen denn jett auf 

mit Bewußtſein an, jene wunderſamen, vertraulten Sportewecke gedacht, wird auch hier in der Stadt 
Zieder, die diesmal wie jedes Jahr durch die ſehr viel getragen, meiſtens in heilgrau, biswenlen 
Advenlszelt lüngen und die für die meſſten von auch in dunkelbraun. Schlanken, ſehr jungen 
ans durch Reim, Melodie und uralte Tradinon Frauen ſteht ſie gut, weniger ſchlanke macht das 
diel mehr als durch ihren Inhalt einen ſo freund lockige Fell zu ſtark; aber ſie hat den vorkeil, 
lichen gauber autüben; latt ſie doch dieſes Jahr nicht mehr ſcheinen zu wollen, als ſie iſt, näm— 
nicht nur flüchtig an eurem Obr vorbeiraufchee lich Schaffell. don deutſchen Tieren werden außer⸗ 

ne olten, marligen, ſchlichten Bbelworte, dle euch dem die Kaninchen in ailen mölichen Farben, 
In der Chriſtveſper und am erften Feftteg von vorwiegend in grauf und bis Imitalion in Maul⸗ 
Aliar und Kanzel entgegenlönen! Sind ſie icht wurkf, Biber und Seal verarbeitet. Daru geſellt 
alle voll von einem Feſiet jubel ganz andrer Art ale ſich noch das Fohlen, das ſchwarz oder braun 
der eure? Das, was lene alten Weſſen unq Worke wie Breitſchwanz behandelt wid und unler der 
In einer ſo warmen, reinen Freude erklingen laͤßt, Kunſt der Sachverſtändigen ſeine Bockbeinigkeit 
It immer und überall wieder das Reislein aus verloren hat neu auf dem markt in grauer 
dem Stamme Jeſſe“, das Irfulein“, das Kimd Breitſchwüane, der aus fiordamerika kommt. Eine 

der Krippe, vom himmliſchen Vater um kurze Joecke aus dieſem platinfarbenen Breit- 
Nenſchen geſandͤt. Die Liebes tat GSotfes ſchwane, ſragen und Talllenabſhiuß aus biau— 
alſo iis, die die wahre Bedeutung des Welhuachis⸗ gefarblem Opoffum gehdti mit u den Seſchmack- 
feſtes auemaqht. vollſten und Shbnſten, was ich in dieſen dingen 

Seltſam und wundervoll zugleich, wie ides bisher geſehen habe Da die Mode grau bevor 
Zahr von neuem iroh Krieg und Noet und kearer zugt, wird vet Feh gern fuar Zachen vaarbelet. 
Zelt Gott uns enigegenlkomint milt feiner Labe, Nalurlich ſind diefe leten Sachen im preis viei 
ans das Feſt zu bereiten, wie er ſich nicht bu höher als die deutſchen Fetſe. Daeu geſellen ſich 
irren läßt durch fade Genußſfucht und bloße als neueingewanderle Fremdlinge, die aber noch 

— verſoren, kehrt nicht wieder. 
Aber ging es leuchtend nieder. 
Strahlt es lanee noch zurück. 

Die Cochter des Miniſters. 

nichts! Sqmeiderei haſte ſie gelernt. 
ordentlich geſchulte Hand halte hr die Natur 

verlſiehen Sie konnte friſſeren, hüute garnieren, 
kunſtvolle handarbeiten machen, eine Wohnung 
behaglich ausſtalten. Das war alles! 

fAber konnte man davon leben? Sollte ſie, 
Roman von Ernſt Georgy. die Ateſte Tochter von Exzellenz Meinhard, aus 

G. Fortſetzung). Machdruck verboten) der aralten maärkiſchen Patrieierfamilie, und der 
Damit wies er jede Ermahnung knapp zu- Sräfin Werkenau, vielleicht als Hausſchneiderin 

ruck. Die Erwõgung, daß die mufter noch rüſtig ihren Unterhalt verdienen? Tränen ſchoſſen in 
und in der eigenen Häuslichkeit ſur eine Fiifs- ihre Augen. 
tãligkeit der Töchter kein Raum ſei, beantwortete Die reizende Bronxeuhr SBlug die volle 

er lãchelnd. Ich bin kein Verächter weiblicher Slunde. 
Han darbeiten. Meine Mädchen koönnen Klavier Die Zeit war abgelaufen. Die ulter hatte 
PVielen, vortrãge beſuchen, gute Bucher leſen. hn nicht umruftimen vermocht. Die Schma 
Sie können ſich ihre Kleidung ſelbſt nähen. des enpfangenen Backenſtreiches blieb auf ihr 
Meine Stellung legt ihnen auch geſeilſchaftüche haften. 
VDerphlichtungen auf. Kure, ihre Tage ſind reich 

ren, daß die Füchſe im Husſterben begriffen ſind. in ein einſames häuschen zurückgezogen, wo ſie 
Ich meine das nicht wörtlich, denn es wird viel- nur drei alte Dienerinnen um ſich ſah und ſonſt 
mehr ihrer Lebensfähigkelt in den Walzern Tumn ven aller Welt dollkommen abgeſchloſſen war 
borteil gereichen, aber die Mode der Füchſe it bie ſasöne Frau verbrachte ihre ganze Seil 
vorbei. Höchſtens einen echten Silberfuchs oder damnmt, in ihrem großen Sorten das Leben der 
Zlaufuchs darfſt Du über dem Ebendkleid noch Vözel und anderer Tiere zu beobachten. Die Die⸗ 
tragen. Nun uche Dir aus dieſer Kollektion et nernen wußlen vichts von ihren Angelegen heiten 
was Hubſches aus und berichte mir, was Du ausraf⸗gen; de hatten nur an ihrer herrin eine 

genommen haſt. bis ins krankhaſfie geſteigerte fingſt beobachtet. 
Alle Fenſter des Hauſes waren dicht vergittert, die 
Toren mit vielfachen Hiegeln und Ketten verſehen. 
dDie Wande urd die Tür ihres elegant ausgeſtat- 
teten Boudoirs, in dem ſ wrnu 
hielt, waren mit dicken Stahlplatten gepanzert 

Der Tod der Venus. ſie war häufig ſehr niedergeſchiagen, und eines 
Paris, im Dezember. Nachmittags prang ſie nach der Schilderung ihrer 

Die Unwertung aller Werte, die Niehſche vor· Lammerftau piötzuich von ihrem 7 V— 
gusgefagi, die der Krieg ingeleilet und die Ein- Dit einem Wilden Slick in ihr B⸗ TVR 
ſſein ausgearbeiet, iſt micht nut eine Kevolmio- dahm ſich das Leben, Sie ſtarb ohne de e * 9 ringſten ſchriftlkezen RAufzeichnungen, die Licht in nierung unſerer phyſikaliſchen Kenniniſſe, ſondern äÑÑαͥ bä auch eine Umſtellung unſerer ininfen, perfon. das Seheimnis ihres Daſeins hätten werfen 
ichflen Empfindungen. dies weiſt uns der ber können⸗ J 

an⸗ Phusſoph Charles Lalo nach, der in MaodeExtravoganeen. Die hute, die die Pa- 
ſeinem Werke über Schönheit und Sexdalinftinkt riſer Mode gegenwärtig herausbringt, haben ſehr 

Herzlichſt Deine 
Margarete E. 

nachweiſt, daß die Verquickung des Schönheits- 
begriffes mit dem der Lebe vom yhyſislogiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Standpunkle unzulaſſig ſei, 
gegen unſere urſprünglichſten Inſtinkte verſtoße 

mehr lehnlichkeit mit Scholen oder mit Badekap ⸗ 
pen als mit einem gewöhnlichen Hut. Die ſoge⸗ 
nannten Schalen⸗Toquen, die mit Siberfäden über⸗ 
zogen und mit Perlen- oder Stahlſtickerei —** 

und nur auf eine vVerführung der Seiſter durch And, werden wie eine Schale über den Kopf, ge- 
Dichter, Maler und Bildhauer zuruckzuführen ſei. ſtülpt. uch die mächtigen Turbane, die viel ge- 
Denn zur Fortpflanzung der Menſchheit genugen tkragen werden, ſchmiegen ſich der Kopfform eng 
häßliche Muſter ebenſogut. Woru braucht man an. Unfer den neueſten Farben, die für Toiletten 
dazu die Venus von Milo? beliebt ſind, verdient das „Sillardgrün“ Beachtung. 

Herr Lald weiſt uns nach, daß wir bisher ein ſehr ſcharſes Grün, das beſonders in Samt 
Cebe mit verehrung der Schönheit verwechfelt auffallende Wirkung hat. Neu iſt auch ein tiefes 
haben, daß Stendhal bereſts gefunden habe, die leuchtendes ſogenanntes „Kupſerroſa.“ Die ele- 
ſchönſten Frauen wären die am wenigſten gelleb goyte Dame frägt auf der Promenade ein chine- 
ten. kurz, daß wir nur inſolge einer bedauer- ſiſches Zacket mit weiten Kermeln. Die Pelee 
tichen Derirrung uns in hubſche Mädchen verljebt werden in den ſchreiendſten Färbungen zum Be⸗ 
haben. Die Maler haben fich ſchon die Laloſchen ſat verwendet, ſo in Smaragdgrün und Hell- 
Theorien in Praxis angeeignel und zeigen uns kur Wang. Die jumgſten Schleierformen fließen in der 
mehr ſo „intereſſante“ Frauen, daß wir uns ſchen At eines vVorhanges ũber das Geſicht herunter 
oft verſucht gefühlt haben, das Selubde ewiger En ſehr werkwürdiges Inftrument iſt der Regen⸗ 
echtſchaſt abzulegen. Deun diejenlgen, die nicht irm up to-date; er iſt nur einen halben Mete— 
fur Frauen mit viereckigen EArmen uͤnd Warzen lang, mit weinroter Seide bezogen, und hat einen 

Eine außer⸗ 

auf der Haſe entbrennen und denen man ſagt, 

ihr ralen und helfen könne, 
roſhea Revymann. 

Lbvor dem Hauſe begegnete yr eine unbeſerte 
Droſchke. Da das Mãdchen ſich einredeſe, deß 
jeder Menſch ihr das Geſchehene aumerken müſſe, 
938 ſie dem Kuiſcher zu und gab ihm ihr 
Ziel an. 

Der Wind tat ihr wohl, der ihr das bren 
nende Entltz kühlte; aber endlos daukte ihr der 
Weg, der zu der ſehr enkfernt gelegenen Wohnung 
der Freundin führte. Endlich tauchte das rote, 
xahle, langgeſtreckte Schulgebͤude auf, an dem 
dieſe unterritete. 
Wbr ſtrömten die Knaben in Scharen aus 

J 

daß nur blöde Leute ein hübſches Mädel küffen 

re äö· — 

lackierten Stock in der gleichen Farbe. 

lich lange Zeit warten, ehe die ſehr große üppigt 
Geſßalt der Freundin neben einer Kollegin auf⸗ 
tauchte. 

Dorethea Reumaun irug eine Mappe und ei⸗ 
nen Sieß zuſammengebundener hefte im EArm. 
Sie plauserte eiftig mit der anderen, kam ſchlen⸗ 

dernd daher und erſchrak, als plöhlich Gertrud 
auf ſie zutrat und ihren frm berührte. „Du?“ 
ſagte ſie, grenzenlos erſtaunt. 

Weach einem Blick in GSerlruds Geſicht verab⸗ 
ſchiedete ſe ſſch jedoch haſtig von der Berufsge 

wofſin vnd ſcechritt, urrilſkürlich die Führung über⸗ 
nehmend, neben der Zerlichen, eleganten Freundin 
ihrer nahe gelegenen Wohnung zu. Nach ihrer 

den Toren. Manche ruhig und ſitſam ſreitend. abwartenden Art verhielt ſie ſich ſchweigend, ob⸗ 
Die meiſten eber verloren die Faltung Gon auf gleich ſie wohl merklte, daß eine außergewöhnliche 
der anderen Straßenſeite oder weny ſie bundert Urſeche dieſes Abkolen bewirkt hatle 

In einem — Enlſchluſſe eille das junge Meter aus der Sehweite der beiden die Aufficht Gertrud hluckte. Ihr Stolz rang mit ihrem 
lich ausgeftult. Sie brauchen weder muͤhig um . Madchen an ihren Schreibtiſch und entnahm ihm führenden Herren waren. Sie amnten dur heee miciuvtdrae. Gepe piobich ſaien ihe die 

ander, ſtießen und baigten fich. ved ihre hellen ſeviel ältere Fremdin fremd, ſteif, verſtändnislos. herzuſitzen noch ſich zu langweilente ihr bares Geid und das Sparkaſſenbuch über 
Damit war diefer Geſpraͤchsſtoff ein fur all · nige hurdert Mark, die fie von Seburis und 

mal erledigt. Weſhnechts geſchen ken der Paten im Laufe der 
Sertruds fugen hingen an dem vorrückenden Zenn eurdcgelegt hatte. Ddann machte ſie ſich 

Uhrzeiger. Kam er oder kam er nicht? Was um fusgang 
machte ſie, wenn der dater nicht zu ihr kam, Als Settrud vor dem Spiegel den Hut auf— 
wenn er ſogar dieſen ſchmachvollen Schlag für ſehzte, erſchrak fie. War dieſes ſftarre, kreideweiße 
berechtigt hieſt? Antlig mit den gldhenden Rugen und dem ſcharf 

Ihre Hande ballten ſich zu Fäuſten. Ihr Fuß umriſſenen voten Fleck auf der Wange wirklich 

Stĩmmen erfalten die * umn dem durch- 
elüchter. dringenden Seſchrei und 

Sertrud Meinhard entlohne den Kviſcher und 

Feft gewoltſam ſiet ſie endlich die Frage hervor: 
Kaum ich ein paar Tage bei dir wohnen ?* 

Feſt betitrei wondte ſich die Gefragte ihr zu 
ſlellte ſich neben der Oeffaung im Siller des „Bei wir? — — Gereß!* 
ſchmalen Vvorgartens auf. 
Weißt du, ob Fräulein Neumann noch oben 
iſt7* fragte ſie einen älleren Schüler. 

„Ja, die ſtand eben noch mit dem Herrn Di— 

Ich bin von daheim fort. Ich kehre auch 
nicht mehr zu den Eltern zurück!“ 

Wieder ſchwieg die Lehrerin. Ihre Stirn run⸗ 
zelte ſich. Ihre Brauen zogen ſich zuſammen. 

Kampfte in Empõörung den Boͤden. Eins war ſie ſelbſt? Haſtig band ſie einen Schleier um, rektor vor dem Seſangsſaale,“ war die Antwort. Sie unterdrückte jede Reußerung des Erſtaunens, 
jhr klar. Im Hauſe bleiben, ihm gegenubertrelen, jog den Maniel an, ersriff Shirm umd hand- Der Zunge ſchaule neuglerig die fremde Dame jede Frage, auf die Gertrud in ihrer berzweiflung 
das vermochte ſie nicht mehr! 

fſber was nun? Wohin gehen? Sie hatte den hinieren fusgang. Auf der Kächentreppe 
kein eigenes Vermögen. Sie konnte nichts — kam ihr erſ der Gedanke, daß nur ein Menſch 

— 

rigen Augen in den hausflur ſpähte. 
Die Ungeduldige mußte aber ndch eine Ziem— 

ſchuhe und verließ die elterliche Wohnung durch an, die kurz ,Danke* ſagte und dannmit hung- harrte. 
rortſetzung folgt. 
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Zum ZBeſten des evangeliſchen Waiſenhauſes und der Epileptiker. 

veranſtaltet am Kein Kaufewang. 

Kaffeekonzert unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Thoufeld. 

Dezember im eigenen Lokale 
Konſtantiner Ar. 4 eine 

Der der St. Trinitaus⸗ Semeinde 

— 
Schurzen u. dergl. — vorzüglich geeignele Weihnachtsgeſchenke für alt und jung. — vVon 7 Uhr abends an reichhalliges Vergnügungsprogramm 

an beiden Tagen, darunter „ein Elfenreigen“, eingeübt von 24 jungen Mädchen durch Herrn Balletimeiſter Majewſki. 

Feierliche Cröffnung um 4 Uhr nachmittags. Gaeee Mi 1500. 

— 

broße 8. und 9. Reichſte Auswahl an pracht⸗ 
vollen hHandarbeiten, Wäſche, 

Matinées, Galanterlewaren, 
J e. 

ueins s ↄ noↄoaſp or; 

Es wirken mit: 

Halszka Grimali 
linzanka, VANMDA 

kintlet beſlen 
kKonig — peter Bolesta 
Prinz — Eẽ. Magnuszewſki 

im 1. Bilde: B 

J Regle: Wincenty Loskot. 

—X l. ſnn 
Arthur Zielke, Collz, Peſtikauer Stt. 173. 

Eigenes Einlaufs-Burcau am Rheein. 

2ε V )ιν bνι, Stanise id 

der 8 jähr. Feni und des 98-jähr. Eugen. 
Aufgeführt wird „Die ZAUBERFLOTESE, Phantaſie-Märchen 

in 3 Bildern aus der Feder der Janina Porazinſka. 

Dr. Pigutka — Winc. Los kot 
Stiefmutter — halszka Grimali.Zbierechowſka 

Iuuze; im 2. Bilde: 1) Grand pas d'action, 2) dalce J 

Muſik·Zuſammenſiellung: halszka Grimali·Zbierzchowſka. 
Tanez· Juſammenſtellung; Daniel Graubier. 

Billeits erhaltlich an der Theater Kaſſe von 11 -2 und 5— 7 Uhr abends. 

— — 
e den 8, und Sonnabend, den 9. Dezember, um 4 Uhr nachm 

finden 

nur 2 Vorſtellungen 

gu ahnhi— Theaters ococto 
aus Warſchau ſtatt. 

Peter Bolestoa, Tugen Hacnu⸗- 

Zhler ;——eska, Henryka sS2zu— 
HAKOVSRKA, Halina Konczvnska. 

unter Leitung des Balletimeißers Daniel 
Sraubier mit Beteiligung der T.jähr. Lali, 

perſonen: 
Cli — Wanda Hhakowſka 
Greiſin Halina Kopczynſka 
Page —6 Widawſki 

Walſe — henr. S8zylinzanka. 
Gdttinnen. hõflinge. Volk. 

allett⸗Suit Der Sotlinnen · Tanz. 
) dDer Tanz 

der Iwerge. 

cit. firt. Ceitung: Mieczystaw powskl 

zu Engros · Preiſen 
zu haben 

beim Vertreter 

5227 

6283 

— — —— 

GeluatetieGeſchuft F. PIITKOMSI, Lod;, pettllauet z 
empfiehlt Z Weihnachten: 

Serren⸗ und Damer wäſche, 
Krawoet⸗*, Sa⸗udſchhe, Srompfe, 
Beroſcheu, Kämme, Parfüme uſw 

s62808 

* preiſe: 7 

Fabrit Lager 
der Woll und baumwonw ar 

Gehr karpowſttad.b w 
Cods, Petrikauer Str. 37 m Hoſe) Tel. U·68 

g 
empfiehlt 

roße fuswahl der Fabrlkate: 

Tuchabteilung —A 
Tuchfabrik 

A.G. Borſt, A.G. 
Tuchfabriß Franz Kind 

Spezialab ellung 

ſur Detail⸗Verkauf 
zu Engrosprei 

Schelbler & Grohmann E.G. 
Kruſche & Ender AG. 
Julſus indermann A.G. 
Karl Hoff ichter. 
Theodor Ender. 
Adolf Daube. 

zgierz. 
ermann. 

ſen. 

*sabrikspreiſe. 

e n der In 

der Joh. bapt. zurm,“ 
ün zilleshelm am Kheln — 

92ysta , Motel Europa) cxpoꝝꝛiert jm Hotel Victorſa — 67) vom Moptag. 
den 4. d. M. während einiger Taze eine reeh lruswvahl äLünstierischerß hand 

dewirxter Cibm-Teppiohs u. Dvan-Dedken 
Kissen, Servietten u. a. Handatickereien im Tatra⸗Rebĩr s s til. 

Vornehme untt praktische Weihnachtsgeschentte. 

„DoM LOMICI“ aus Warschau, 

aueh als Tisohdeoken, Laufer, 
u. Wandde koration anwendbar. 

— 
Spezialar· t für gaut ⸗3 
und Geſchlechtsſranke * 

empfängt v. 10 312 u. v. 627 
Kawrotſtraße Nr.7. 

Dr. ed. 908 

—*— u Eeſchlechtstrauth. 
prechſt. v. 38Uhr nachni. 

Zilinſtiſtraßze Nr. 137 
das dritte Haus von ber Gloͤwna. 

—“8 
petribauer Sir· 1758 

kauft men biig: * 

Damen⸗Mäntel 
„Rleider 
Mcke 

aDer Art neue ugebrauchte 
welße Schlafz mwer Eßzim⸗ 
mer, waße Echenſchränke 
owie Ottoma en Chaiſe⸗ 
longe. Schrebtirſche verkar⸗ 

en bei zugenglichen Preiſen 
——— 261, W.4. 

J 2. Etae, Front. 6397 

BZDadeganſtalt 

„KOVAL“ 
Aenſtasd, nach der LKont“ eru⸗ 9 
des neuen Keſſels von heute ab 
talich geöfſnet. 6628 

ehe ien 
Im Feucrn mit Hobeh und 
—25 inen — liefſert G. O. 

ühn, Lodz Zgie ſtaßraße 56. 

Stuhlmeiſter, 
welcher eit Au bruß —* NAee⸗ 

des in Deutſch and befcha t war, 
J ucht Stellung bevor ugt —*2 

ſtuhe. Gefſ Antruge unter 
J —A 

Blattes erbeten. 66128 

Webmeiſter 
bewan ert in der Streichgarn⸗ 
und Bwollbra⸗ che, ſu ht i zu 

— 

—— 
A 
J 

*R53 
v ränder Gefl. Antrige unter 

an die Geſch iftsale 
d — exbeten. 22 

Gutzehender 

zol dni wateſladen 
zu verlaufen. Adreſſe in der 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes zu 
erſta en. 568 — XREXÆA—e — 

Eämung kokbern 

—— 
Unſere Verkaufspreiſe ſind heute noch derartig 
niedrig geſtellt, daß ſie bei weitem nicht unſere 
Wiederbeſchaffungspreiſe erreichen. 

Damen⸗Mäntel Damen ⸗Kleider 
leſcht liſche 

ee 450u eunr um. 18 us Flauſch guter 000 38 00 —5 8 ⸗ 85 —* —5— —* 32 

mit Velzbeſatz elegante in Gabardin 88 — 000 Ausführung are 125 c — 75 

aus engliſchen Stoffen 000 in Seldentrilot mit W0 moderne Fafſons 126 — 110 —S—— 55 

Damen⸗Bluſen Damen ⸗Köcke 
aus Barchent 72 5500 aus Cheviot 112 9500 

aus Wollſtoſſen 162 14 00 aus Wollchevlot 228 18 500 

auf Opalbaliſt 12800 aus engllſchen Sloffen I22d 10*00 
aud Seidentrilot 20 25000 aus Tulon o2 gs0o 

in allen mädchen-Kleidchen und Mäntel Preislagen 

—— KRosuer, —T 
— St * 100, Filiale 160. 

— — 
44J — 

———— 

8* 

— — 

——4 

J 

? 7 

J * 

— ohle 55 * echolleny Ihe Schahwerle 
deauerhoſi ? 

J 4 — —8 
elegont 

9 
3— 

—9 
Zentralo: RAknu. 
Straszewa kistr. 2 

—7 — und gick-Wolleſ nn Ein 8 mit 12 Plat⸗ 

in allen Farben zu verkaufen. Vetrikauer“ J 
Straße 31, beĩi Korzec. 5618 * bend⸗ 

——— —— G. m. bh. H. 

Eeee 5 von 6Ubr 
5341 

—f 
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ſympathiſchen Infliſutionen: unſer liebes 77 
liſches Waiſenhaus und die Eplleptiler, denen da 
durch geholfen wird. 

Eine grugdfaͤtziche Serſchtsoutſchei⸗ 
deneg. Dieſer Tage verbandelle das Frieders⸗ 
gericht in einem charakteriftiſchen Prozeß. Die 
Altien⸗Geſellſchaft Zullus Heinzel reichte ein 

— — — 
J 

q 

Geſtuch um gexichtliche Ausſiedlung von 11 Ar 
beitern ein, die im Familienhaus ber Firpa 
wohnen, ohne bei dieſer beſchäfligt zu ſein. Vor 
Sericht wurde die Firma durch Rechtzenwalt 
Jurlowſti vertrelen, der daranxf hinwies, daß die 
Arbeiter ſchon ſeit ahen nicht mehr in der 

abrik beſchäftigt ſelen und deunoch im Hauſfe der 
ahrik wohnen, wo für nene Arbeiter Weh 

Sendtigt werden. Die Vertreter der Arbeiler 
Rechts an valt Kobylinſti und Metllewlez wieſen 
xach, daß die Arbelter als regelrechte Meter n 
5 ſeien, da ſie den allgemein gertchlen 

ietzins entrichten, ſo daß ihnen der Schutz dee 
eſetes ſicher ſei. Das Gericht lehnte ec 

Mangel an zwingenden Gründen die Binte der 
Aklien⸗Geſellſch aſt Julius Heinzel ab. 6Gp) 
Sau delspateute auskaufen! Etzte Friſt 
Ende Dezember. Das Finanzminiſterlum 
macht belannt, daß die Friſt zum Suskauf der 
Handeld⸗ und Indufirlepatente für das Spuer⸗ 
jahr 1928 Ende Dezember l. J., abläuft und 
daß die ſe Friſt auf keinen Fall ver— 
läunugert werden wird. Die ESrmlgen 
werden auf Grund des Art. 186 des Gefehhed 
Aber die Induſtrieſteuer mit einer Geldſtraſe bie 
zum dreifachen Betrage des Patentes belegt. 

76017 Prozent SEehaltserhböhung dan 
NHädtiſchen Angeſtellten bewilligi. Im Zu⸗ 
Jammenhange mit der Kouferen; im Magirat, 
die zu keinem Ergebnis geführt hatle, ſand gosern 
eine weue Konferenz ftatt, an der Deglerie bes 
Verbandes ſtädtiſcher Angeftellter in Polen, W⸗ 
ellung Eodz, des Begmtenverbandes, des polsi⸗ 
Ichen Verbandes ſtädtiſcher Angeftelllen und von 
Jeiten des Magiſtrats Schöffe Badzian, keilnahmen. 
Sach laugen Verbaundlungen elnigten ſich die 
FWdtiſchen Angeſtellten auf ſolgende Bedingungen: 
Die Sehaltgerhöhung beträgt 76,17 Prozent, des 
18. Gehalt wird bis zum 20. Dezewmber l. J 
auegezahlt, die Famllienzulage wird um 75 Pro, 
exhöht. Gip.) 

Milchpantſcher. Wegen Falſchung von 
Milch durch Beimengung von Waſſer wurden be⸗ 
ſtraft: Guſtav Burchhardt (Maryſinſta 14) mit 
10000 M. urnd Wanda Kranzmann (Rzgowſta) 
ſowle Berta Kamiſcher (Plac Dombrowſilego 2) 
uut je ABooo Mark. 

SEis unerwartetes Seſchenk Der Plac Wol 
noẽci wohnhaften Katarine Silihyſiak überließ eine 
undekauute Frau ihren Säugliug Ffür einen Augen 

Kirchengeſangver 
„Zoar“ Codz, 

begeht am Sonntag, den 10. D —— 
& ——— 

— 
— 

15ährige 

Namen der Bedochten herzlieſt danlen. 

ber d. I um 5 Uhr nachmittags im 
Vereinslokale Zrzozowa 13 ſeine 

Aea reie Tcife reilad den 8 Dezember 1022 
uzx⸗ zer Aufſicht und ertfernte ſich ohre * 

ip. zukekren. 
Fener. Muber Ferel in der Ocrodowaſtr. 9 

Feuer aus Der 1. ued 2. Zug ber Feuerwehr 
loſchen den Braub. 

Feuer aus. Der 2. und 4. Zug der Feuerwehr laſchten 
den Be⸗ UGot) 

ODiebſrete. De warer enf dem Ka⸗ 
rere Bozu of abn einen Sie imn Sielen von 
Wolle aus einen Woggon deſt. Weread der Wärter 
ð oer ————— gu dert Volepoſten führte 
erhielt er von jesen eine Oſefeiee. ſodaß er ben Dieb 
ſabhren Reß, der uuter Zrrzüclefſſung eines Sadcheus 
AWMode cAlam — SNaArbo⸗llerdelealerte der 

ak von D. Dek⸗. Ief Waſchrowlcz, Fraucktz 
2 ſiß den Betrag von 

117 on er ſr vera⸗rſte Be⸗ bandſabreichen an und 
vthſte decca nag Froerlrach ab. (bip) — Aus der 
Wohneaug ber Pelaola Rachnilorra GSdanſtaftr. 124 
wueden herchlebere Sechen ien Werte von 620c00 
NMax eſlo Aer Cet) — In den Laden des Fritz 
Meee in der Me aſr. 3 drargen nech Durch⸗ 
brraana des Eeleſſe und Fiſentabet 2 Männer 
ur eie Frau obe. die vomn Iuhaber des Lds— 
aryt prrd⸗. O⸗er Fran gela es zu en lehen Die 
beider Srbrecher ( ielo w Gewio vſti (Fa ⸗acows 6) 
und Brogiẽ law Woſclechswſki (Wechodnia 3) wurdes 
verbaftet. — Bei Mred Sommer, Sdasſkaſir. 124 
wurde en Drau e n Iſio varlemen 
1200 000 ER⸗hlen. 

Was ſich Nebt 
Eip.) 

ſchleb en o Sacheen in Wertie von 160 000 ge ohlen 
und ſich bamſt aus dera Saube gersacht hebe. ( ot.) 

Reine Nech icht a Der Zagenilo vaſtraße 81 
wohubeſe Sansſeg Kaaſeate cz⸗t wurde in der 
KofciuneaAn⸗e vrom ⸗e arahrt Ver Unolüũck 
liche wurde vonn Wag⸗n der Wallrektturgebereitſchaft 
in bes Spffal in der Dewnewkaſtraße gebracht. ( o) 
— Seße⸗era ſaud m Arbeirinſpekorat unter dem 
Sovritz bes Betzlrlsarbelte ſpel ors Wojltlewic; eine 
Konferenz ſtalt die die Abſcließung elnes Ueberein 
kommenẽs mit bdem Beruffrerbaub der Telephonlſlinvnen 
sans Anlaß der Uebernahne des Loszer Tel phounetes 
durch eire Privalſirma zum Zweck halle. Zur Kon⸗ 
ferenz erſchſen der Direkkor dee Telephon Auen Ge— 
jeliſchafl Nilſon, der Direkllor des Lodzer Telephon 
netzes Jug. ULe iſki ſowle Verireterlnuen bder Be— 
rufgz erbänbe ber Lodzer und Warſckauer Telepho⸗ 
niſtiunen. Es wurbe deine Cinigung erzielt 

Syende. 
NnN⸗n Nereſendr Spenhe per 
Mermitkell werden, hr e r den S —* 

WMeHergobe 
Andern in 3 9 

Fär bas Kriegswaiſenhaus: 1800 Mk 
vron Fr. Slieber. 

Kunſt und Miſſen 
Zwei Gaſtſpiele von Ninga Dolinſta 

Uns wird geſchrieben: Heute um 12 Uhr millags 
(Matinee) und am Sonntag, den 10. d. M. um 
8 Uhr abende, finden im Saale der Philharmonie 

Gip.) — In be Trodnerei der 
Wolſtytla Aſchen Fabru, Gbanſteftraße 183, brach 

im Werte von 

Der Daneisſtar. 1 
wo buhede LoetO. eDete duu 5. Polireiko m t fſaria·. 
daß ſcaue ren vote rrud eirer Aweſenhet ver 

Das heutige Konzert von Plewzkeja 
Wir erhalten ſolgende Zuſchrift: Heute um 8 Uhr 

abends findel im Saale der BPhilbermonie das 
Kongert der berühmien ruſſiſchen Süängerin Frau 
Nadieſhda Plewlzkaja ftatt. Das Programm ent⸗ 

hält ruſſiſche Vollslieder und Zigeunerromanzen. 
Karten ſind in der Philharmonle zu haben. 

Vereſne u. PVerſe sengen 
Deutſcher Lehrerversdu. Ung wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Frage der Kucſteehang iſt ge⸗ 
gen rärtig eine der iu Aten. Se irlereſſiert 
unicht nur die Ohrerſcheft, ſondern in direkte Li⸗ 
vie auch die RMWeweirheat. Um dies Interefſe zu 
wiecken und zu fördern, veranſtallet der Deutſche 
Lehrerverein heute um 7 Uhr abens im Vereings⸗ 
lotale, Velrikauer 243, einen Vortrag. Hx Wllli 
Damaſchke aus Bromberg wird über das 
TDhe na: Kunſterzlezung“ ſprechen. In Auſchluf 
deran zenüllcheß BRellammenſein. De werlen 
Miiglleder und deren Mii⸗ Angehörige ſrenndlchſt eingeladen. 

Vom Film. 

Das Reste mgstemwiſſariot erenete die Kortroe 
organe e, ein beſonderes Augenmerk auf die 
Kines zu haben und fämtliche Verebße en die 
verpflichlenden Vorſchriſten zu verfelgen. Nmal 
Uch ſt duf ſrenge Bochlung des vSerbols ds 
Eſnritis für Jegendliche vnter 17 Jehren hei 
Flilmvorſuhrnngen, die vom Miniſterium als Für 
bdie Jaugend verbolben“ erkannt wurden, zu achten. 

* 

— 2* 

— 2 

— —* 
55— 7 — 5 
eerſſ ———öäö 32 —595— *88 

Sie polniſch-dentſchoen Marbaudlangen in 
Mre vda 

Dreaden, 7. Degwabar. (Bat) S⸗s 
Seneralſekretarlat der po ſcocu Siclegecox fue 
die polniſch-dentſchen Verbandlungen bericet, 

ein Einvernehmen erzielt wochen iſt. Ser Sott 
laut der Abmachung wurde bereits Guftgelegt. 

Die deutſche Regiernug kbat der Aufraß der pol⸗ 
niſchen Delegailon, die Einladung von Vertre oru 
der Hygleneabteilang belm Völlerbund zur Til 
nahme an den Verhaudlungen, abgelehnt. 

Sin weiteres Opfer vor dem Kriegs⸗ 
gericht. 

Athen, 7. Deſember (Paft.) Das Nevolu— 

ſind hiermit 

Berauffichtiguug der KAines in Lodz. 

daß über die polniſch deatſche Scwilatsto eeris 

onslomitee hat beſchloſſen den Oberlawmiſſer 
Gafſiſpiele der gudzejeichneten llaſſtſchen Tänzerin Grlechenlands für Kleinſien, Sterkigdes 

— 
— — 

Polniacha Lreas, 
Varsebau, 7 erendera 

— * 

Aue⸗rvx⸗ 
ſ5prox. Obl. d. Stadt Varsohau 330 

Valateæ: 
Do lars 17509 17375 
kFruaexc. Fraake 12179, 
Deutsoke AMark 2.40. 2. 10 

A—— 
Bolgloa 110· 1214110 
Berun 220.2. 13 
Daueg 2179244 
Acllaad 7om 
Loudon 70400 7900. 79475 . 3 
NFew · Terb 17500 17375. 17480 
Eare 712201216 
Zob welcx 3290 
Me 26· 26126. 
e Uen 87670 

Axtloe; 
Verusoe. Aedelaberx —A 
Lomberger Industrlobanx 2800. 2650· 2800 
Veroteletoe pela. Landesgenos 

— 8900·6100 
Vrley 4000 F 
Ie rrese Usebatt 8000.88y00· s 
Ve Urckx 1000 40000 
VFaraone vwlee 42600 —D—— 
Varsob. Loxomotlventabrikt 40 7000 
Borxko vskxi 7o sebo 
Aoerrejo v 66000 * 
ODrtwela & Terensxiſ o o 00 
FJaberbusch & Sebfelo 1200 13 9000 128000 
Gebr. Nobol 165001 Vocvrroqẽ 
——— 206 2280 F Rroaltbankx 20 6000· Ao 
Veutbeak 21000 2000 
Arbeiter · Oo nosso usa battobaax 630 4325 * 

Fco ·uadustrio —A—— 
Wop 400 

rartt · 26000· 38000 
koolae⸗ 2000 * 
yrardow ooo · ↄsooo 
Sebr. Jablroweay 2060 — 
Ostravleor Verxe 3000· 66000 
Seb aakrtosgeseo Nsc keftt 5100 
KReyphtuae aro· oo bo 
Vudt 1620 —2 — 
Ceglelsti 38000 44000 

Inofficatelie ßBörse in Lode 
Rubee Tendene Umsstee mittel. 

Es vurden gezahblt: 
Dollars 12⸗726 
Pfund Sterling 70-3000 
Eranzosisehe Franks 1215 —1214 
Belgiseneo * 11—0 
sebvweizerischo 3276 3274 
Deutsehe Uark —. 7. 
Oesterrotehiseh KRronen oæ83 
7Tscehechisebo Kronen 6650 
Lre5 
Rumanisebo Lel 110 
Aljonovxa 00 
ßekeeks auf Wien 0.2540 
Seheeks auf Berlia 2163. 8 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. * 
derantwortlich für politik: h ugo Wieczorekz ſfor co⸗ 

Itl. Nina Volinſſa fialt. Karten ſind in der vor das Kriegedericht zu ſielien. Der Anflageatt daez und den ahrigen unpoumſhen geit gdetfrarget 
— — — 2e 

—V 
Philharmonie zu haben. 

ein 

ezem⸗ 

dꝛia 1go grudnia x. b. oboviaaujeo 

W2wiazkuz rozporzadaeniem Rady Ministröwez duia 20 istopada 
1022 r. w przedwiocie z2wian wW postanovieniaeh o opodatkowaniu spirytusu 
na obszarzo Ræeczypospolſtej Polekiej (Dz. V. R. P. Nr. 104 2 dnig 80-go 

listopada 1022 porn 958), Magistrat w. Lodzi podejo do wiadomos, 12 04 

dotlatkoua opfata na rzecæ kasvy mieistteij m. Lodæi 

wirft ihm Milſchald am Abſtleg Griechenland 

z7enie. 
5 

tachtig 

8 vor. 

vBrchie⸗ 
Ddruck und derlag; Verlagsgeſeliſchaft „Codzer Freie Preſſet 
m. b. 6. Gerlagsdirektor: Dr. Sduard v. Behren 

— — —— — — 

in ſeiſem Beruf der auch Maſchine ſchreibt, aus der 
techniſchen Brauch e berorzugt, wird ge ſucht. Oferten mi 
Angabe der Gehal tebbdingungen ſind an die Geſchäfie ſtelle d. 
unter G. H zu richten. 

Ble 
6bbl6 

ocd spirutusu ĩ wyrobõm wocdeganyen B ankb amtin 
v vycokesst 100 0d podwyzegonej przes rzad ortaty akcyzo rej. WiM- 
sdicielo przsds ebleretw, prodekujaeyeh spirytus i vszelkiego ro?zaj erſtklaſſige Kraft, Spezialität: Expedition und Kaſſe,i 
vyroby vödezane, huriovnie, cklepy. restauracjö it. p. Finni mie ungekündigter Sleſlung, ſucht ſich zu verändern. Seft 
ziwufooenis 2eto do AMagistratu m. Bodzi — Odäzieta Podaſkowego EAngebote an das Anzeigen-Büro W. Tracewſki, Code 
vykazy o swyeh zapasaeh, przedstawiajge odpisy stanu w dniu 1 gruanien KRadwanſka 6 unter „Ir. 10)0* 2zu richten. 562 
r. b. porza Ronego prae⸗ Urzad Skarbowvy aAkoya celem vymierznie * —— 

4 XOds Fen —* 2 

Sti u nsſeſt feier 
xerbunden mit reichhaltigem Programm wie: Chor⸗ und 
Sologeſãnge unter mitwirkung bekannter Soliſten), de 
klamationen, Sing⸗ und Luſtſpiele uſw. 

Ellle unſere Mitgleder ſowie Freunde und Sönner 
des dereins ladet hofl. ein 

dodatkõowej oplaty miekleſ⸗ 
Naezastoso wanie sl do pouyzszego ogtoszenia karaae bqzie 2 moey 

660883 die Verwaltung art. 27 ustawy æ dhia 17 grudnia 1021 1. 0 zasileniu finangöww miejsſtion 
eder Frau, welche mit der amcrilaniſche ; Vuchführung ver⸗ 

Lôdz, duia I grudnia 1022 xr. MAGISTRAT w. LODDI gz,r egze —8888 derzee Gegen Zatenzahlung!«n —— —�— ———— 
J Sochuh ĩ ittwaren h w. * * F —WXk8 —8 —— —— Aee — — — —2 — —— — Ein tũchtiger — 

„Ekonormjeafſ Gevers Hingg 6l. def Eingetroffen auf Lager neuer Transport F 

engliſcher Tee 
in neuer Original-verpackung, eigene Marke 

Zu kaufen geſucht: 

zigger's Vot 
offerten an Gebr. Bukiet, 6 Sierpnia Ar. 

—— 

Tuh wird geſuchi. Gefl. Offerten unter B. B. 155* an die Ge⸗ 
ſchäft ſtelle dieſes Blaſtes erbeten. 

vohrmaſchine 
wenig geb aucht, ſofort zu verkaufen. Zu erſahren bei 

che 
5627 n — — * 

** — — 

X Winkopf, Pelrikaner Stroße 142. 5668 
ausland, Marke, ſowle Graͤu⸗ „S IPVuDnION 7 — — 

ad 3 e Privatſekretärin 
* — — ——— ſofort geſucht. Kenntnis einfacher Buchhaltung und 

S 3 Vvc * poiniſcher Sprache verlangt, Schreibmaſchine u. Steno- 4 M —18 Notke graphie erwuͤnſcht. Senalor hHasbach, Hermanowo, 
pow. Starogard Pomorzo. 56 

— 2O 

ronnahrier Mioetmeſſet 
wi Fachchulbildang, erfahren mit ſämtlichen Maſchinen in 
Eextilfabeſten und mit e ektriſche Li ht · Ind Kraftanlage G 
ved Niedcerſpaunivg) ſocht Stell na in einem größeren Betriebe 

ſorlier 226 zen verlauſen 
Fritz Sutne⸗ n. — Damnzig 

— 

Eine Hündin 

21/0, 27/7, co 7, 88/6., in 
ertaufen. Rozwadowſtkaſtr. 24 

rechts, Wohn. 2. 6666 

Puppen⸗Xlinik in pöclchen zu — . —. Pf. Rello⸗Gwiht. 

ven werden w 

Przejazdſtr Sebermann), ſchwarz⸗ braun, — WARSzAV, ielansba 18 Ainr oder ausn arts Offerlin ſind unter „M. Ui.“ an die Ge— 
mpfiehlt ſReh ben geehrtes le voleDr lau e h pil g * ſch ifs lelle dieſes Sl⸗tles ris en 5604 Danien. —* — 8 9 4 20 —28 — M d R TELEFON: 105 -72, 607⸗88, 238 14 be 

—AVVVDDDDD—— 

Ind 1 Bucherſchrank. Sgefl 
gce unter ISchreibliſch 

8 

nt ie ftettt. bringe Iemn Belokunng. Maßige Preiſe. A — —ãâ A. S— ABTEILUVUMGE- Pohat, Garncarska 3 * 
Suche zu kauſen: Seutſcher dreſſierter 4 * 3 36 Wir ũ U en 

Ino, Dobroezynny 2 
—— Poh hurd 8 Krakow, Wrzesinska B. 4. die Aommern der „Lodzer Freien Preſſe“ vom 

J. 5. 8. Oktober 1822 und Näuguſi 102) zuruck. 
Die Adminiſtration. detitauy Straße 86. 65i 

—2* 

verlaafen. Axandrowſtatr. 
320. vueider. 6061 * 

Genn 

die Geſchafleſt. d. Vl. 6656 — *7 4 * — * — 

u n m n J 

v 



664 

kim 6. d. M. um 8.30 Uhr abends verſchied nach laängerem ſchweren Letden, meſne innigſtgeliebte Galtin, 
unſere herzensgute Mutter, Tochler, Schweſter, Schwieget lochten, Sch agerin Tanie und Coufne 

Elſa Jung, geb. Henutſchke, 
im fAlter von 27 Jahren —Die Beſtaktung der keuren Entſchlaſenen ſindet Sonnabend, den ſ. d. M, um IUhr 
miltags vom hauſe der Barmherzigkeit aus, auf dem allen evangelſaen Friedhofe ſiatt. 

Die trauernden Hinle bliebenen. 

Klhongeſargherein der et. —— 
An der am Sonnabend den 

9. d. Meum Uhhr mitlags 
vom Hauſe der Barmherzigket 
aus, auf dem alten evar geliſchen 
Friedhofe ftatfindenden Seerdi⸗ 
gung der Galtin unſeres Nit⸗ 
gliebes, Frau 

Elſa Zung 
werden unſcre paffiven und altiven Mitglieder ge⸗ 
beten, zahlreich teilzunehmen. 
be68 Ser Borſtandb. 

9 

J ——— — 55 — 

3 53663 

Weihnächten! 
Kleider, Bluſen, 

Aöcke, Mänkel 
aus verſchied. Makerial. Stets auf Lager große Hus— 

wahl zu den billigſten Preiſen in Lode! 

Chriſtliches Damen⸗Konfeklions haus 
A. Cabanek. 

Maniörleowalciego Ur. 40 (Zarze—αα)— 
gzillalen; 1. Petrikauer 278 2. Zakontnuea 64. 

ooeoooreoo 

* 

— 

J 

muttag 

im Scala⸗Cheater 
der große 3 aklige Luſtſpielſchlaget 4 

Die geſchiedene frau 
als hauodame 

mit Fräulein Liſſi Prramow und herrn Jan 
Terry als Gäſte. 

Sonntag, den 10. Dezember, un 330 Uhr nach 

Enode. 

Regle: Attilis Mordo und P. Köhler. 

noch ↄbnng 

Billetlts and bereits an der Theaterkaſſe 
zu haben. 5647 

Lachen ohne 

— 

wenn ſie rechtetig e— 
ren Sie yũ kauſen ggen ATENMZLAnLUNG oder 

in bar bei der Zirma 5 65 

VVIIODI pelribauor Str. 280 —— und Ainder⸗Garderoben Venuſatt awaren 
Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Semerkang: vVeſtelll ngen werden in den eigenen Wéert 
aätten binnen 4 Tagen arsgeſührt. (gillalen beſttzen wir niut) 

8 Kenner 
G verlangen — 9 

8 überall 
eerzemyslawka cenn tveite J 

e rzemyslauka kwlatonxa Ceu de Cornne 
8 Eatraſt Roza FPolaka ur damen 8 

—' handican für ßZerre 9 
Peaiſlns von unettelcgter Quaſtet. 7 

3 Av— Ceme und Yuder Mia —V 
— —ſcteng hygieniſch, nicht ſeilend — — 

Velumte Ereugnſe zer arſmahen — 
ð lenryb ZAk, Foznan— 

—— 
——öADDoo————— —3— 

7 

Einige Waggons 
Ko s⸗Schutt 

Whygeben, Eifengießerel m Na leeadrir St 
&ECo Lod Senatorſla 22. 5660 

— ä— — —— — —— —— — — * 

—— GBooocecooocoo 

——OO—— 
gü 

Tin ſaſs⸗Rirche. 

Alſt. B 

7 Sonntag, den 10. Dezember 
abends 6 Uhr —— —— 

gegeben don 
— 

nbaer⸗Cange, 
(ällere, neuere u. neueſte Weihnachtsmuſik). 
Cin Teil der Einnahmen iſt ſür das Waiſenhaus 
beſtimmt. Spenden an den Kirchentũ en nicht 

5458 unter 500 Mark erbeten. 

Auf Ratenzahblung 

für Beamte oder die breiteren Schichten unſerer 
GSeſellſchaft. Eröffnet wurde eine Ebteilung für 

Ratenzahlungen eehenpten 
„fajtañsze ẽ odlo“ 

Dzielna Ur. 30, Tel. 13587. 
Waren fur Wäſche, Damen- und Herrenkleider 

ſowie Tücher, Kappen, Decken u. andere. 
Billig, weil in Privalwohnung. 6673 

* 5 —9 

2 
8 * 
8 
3 49 

8 * 
5 2 
ã e⸗ 

Winter Arlikel: 
Berren⸗ Damen⸗ u Wbder 8weoter, Schãlle, Mutzen, 
wollene Bluſen, Herren- und Damenwäſche ſowie 
Tikolagen, wollene Strümpfe und Socken, Krawatten 
—F und Galanteriewaren — 

am billigſten bei 

Leopold Litke, Lodz, 
Napiorkowſkiego 31. 2 

WMuonhl! 

9 
—22 

Bau mu oltc,Varoern 

—E— 

Leinen Uaren 

* 

„DAK Pisteko ska Nr 140, (Hof rechts) 
empfileublt: 

ENMGROS G FMDETAIL 
Fabrikat Karſ Th Buble, Lods 

L Gyer Axkt Ges. 
— Sebeolbler & Grohmann Akt. Ges. 

Fabrikat A G Borst Aakt Ges. 
* R. Lindler, Akt Ges. 

Fabrlicat Zyrarclovree anvfabktaur. 
ROSB-VERRXAUFa te und 2⸗te Etage 

TAIL-VERRKAUF Parterre reobts. 
(21 und 37 Ubr.) — 464 

aqge. 
füt Herten 
und Nen 

Gohe 

Ro r, egie lnianga tr, 28 
Zugüngliche Preiſe. 66 

Mae SI846 Was warten 5e, 
meine 

damen u derren 
Wißt Ihr nicht daß alles von 

Tag zu Tag keurer wird und daß 
ſeber von Ihnen ſür den Winer ſStofſe zu Mänteln, äEn- 
2dgen Kofidmen und Weſche, braucht. Erhälllich ür eigenen 
Sebrauch oder auch zum derkauf, praktiſcher und ſtarker Kord 

3 mir. —8 —— 44 
zu einem Ferr enanzng fũr 200 Mk. 
Zeſſere Galtung rein wollener 3500, prima 5.000 

und extra Gung 60 000 M. 
Zu haben ſind noch zu Fabrikspeiſen weihße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Bettüberzuügen, wollene Che— 
viots und Korde zu Damenßleidern delour zu Mänteln. 
Wollenzeug und Barchent, warme Tücher, Tiſch- und Bett 

decken, Strumpfe, zwirn und viele andere Waren. 
Fabrikloger *6 

m. Segl ann dennmer n —* 

Em 10. Dezember 1922 um 3 Uhr nachmitllags im erſten und um 
Uhr im zweiten Termin, findet im eignen Lokale Kilinſtiego Ur. 139 

ue otdent deneraſperſammlung ſtatt, woru wir dringend am das Erſcheinen aller mitglieder bi ten. 
Tagesor dn u ng: Maͤligkeitebericht, ) Wirſchaflsbericht, 3) Kaſſenbericht, 

M Neuwahlen, 5) Anſchaffung einer neuen derinsfahne, 6) Antraſe, 
N. B. Die Seneralberfammlung iſt im M Termin ohne Rũckſicht auf die Zabl 

der erſchienenen Muglleder beſchlußfähig. 6638 
** 

Turn verein Krafte und muſikverein Slella“ 
Sonnabend, den ſ. Dezember, 8, Uhr abends — 

im Vereinslokale, Steuttew eza 54 J — 

Gemeinſamer hettinahend 
ſchweneſchlachten 

Im Enſchluß daran reichhalliges Unterhalkungsprogramm wi Muſſkoortrãgen 
Soli, heiteren Vorträgen u. dgl. mehr. Die Herren Mitolieder beider dereine we⸗ 
auch die befreundeten Vereine und Gäſte ſind herzlich willkommen. 5625 

* Der Feſtausſchuß. 

Heute, um 12 Uhr millags, u Sonniag, den 10. d. M. 
um 8 Uhr abends 

2Gaſtſpiele 

klaſſiſche Tänzerin. 

Einzelheiten im Programm. 
Karten erhältlich täglich an der Kaſſe der Philharmonie 

ven 1021 und von 30Upr abends. —667⸗ 

Dæielnasarae 20 
Tele phon 13 84. Saul der Philharmonie, 

Heute, um 8.30 Uhr abends: 

Nur ein Ronzert 
—* —* 

Nadjeſhda Plewiekaja 
Unvergleichliche Sängerin von 2igeunerromanzen ſowie ruſſiſcher 

Volks lieder. 

Am Klavier: Boris Maluſis. 
Einzelheiten in den Programmen. 

Karlen erhältlich an der Kaſſe der Philharmonie läglich 

von 10—1 und 37 Uhr abends. — 

134 e— Kabinett in J ich M O be — Lder u. Gobelin — epp J — 
Kompl. Zimmereinrichlungen, wie: Speiſe, Schlaf, Salon, KRebinett, Büoe 

6541 WMöbel, wß Küchen Korbnöbel. 
Fabriks⸗Lager: Metallb ſtellea der Firma Konrad, Jarnuszklewice & Co. 

Fabrikat Büder Tne. Malteratzen 

Fernruf 2161. Fernruf 2161. 
Es werden Beſtellungen f. jegl. Tiſchler⸗ u. Tepeeiererarbellen entgegengenommen. 
Ach tung: Am Sountag, d 18. und 17. Dezember iſt daz; Maein v. 16 Uhr gebffnet 

—— —— — 
IIITIIT 

1. Etaue, Front 

— —— — — 

— — 
an der Petrikauer Straße, im Zentrum der 

— Stadt, iſt zu üUbergeben, zwecks gemeinſomen 
Führens eines Engrosgeſchäf'ſs in der Ma— 
nufaklurbranche mit Kapifa Off. u. Cokal* 
an die Geſchaäſtsſt. d. Bl. erbelen. 5671 

— ————— —wEDDDDDDDD— — ———— 

— ——————— 9 

ſanitãt ra er macher Bei in Jeglicher Quantitaät wird 
von der Geſchäſts elle d. B 
gelauft. 6400 

— RBpe arztfne Augerkranheit — 
Bonx na Tel 3406. Bac Novomſeeki , rog Myu) 0. 

e 

** pee — 

�� 

—�—�——— 


